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Prinz Max von Äaöen Reichskanzler.
vis neue Reichsregieruns.

Prinz B!ax von Baden Reichskanzlei
Verl in , 3. Okt. lW .T .B .) Prin , Max

zzon Baden ist heute zttm Reichskanzler
„ lifo zum prenszischen Minister der ans »
wärtigen Angelegenheiten ernannt wor>
den . Er wird am Samstag , den 5. Oktober, in der
auf 1 Uhr nachniittags einberufenen Vollsitzung des
Reichstags feist Regiernngsprogramm entwickeln .

Staatssekretären ohne Portefeuille sind die
jstcichstagsabgeordneten G r o e b e r und Scheide ,
mann bestimmt. Der Staatssekretär des Innern
ZW a l l r a f hat seinen Wschied erbeten . Sein Nach ,
folffer wird ein Zeutrnmsabgeordnetcr sein. An
der Spitze eines durch Abtrennung vom Reichswirt ,
s^ astsamt neuzugründenden Reichsarbeitsamtes soll
der zweite Vorsitzende der Generalkommission der
Gewerkschaften, Reichstagsabgeordneter B a n e r
treten . Die Frage , ob ein vom Auswärtigen Amt
unabhängiges Reichspresseanit unter einem weiteren
Staatssekretär ans dem Parlament errichtet werden
soll, ist noch in Behandlung . Die Ernennung meh »
rer Unterstaatssekketäre aus der Volksvertretung
steht noch bevor. Ueber die Auswahl der Persönlich-
leiten sind die Verhandlungen noch nicht abgeschlos.
f«t. Das preußische Handelsministerium wird an -
stelle des ausscheidenden Staatsministers S y d o w
Neichstagsabgeordneter F i s ch b e ck übernehmen«

*

Prinz M a x von Baden , der neue Reichs-
/anzler, wurde geboren am 10. Juli 1867 als Sohn
!>e| Prinzen Wilhelm , des Bruders Großherzog
Friedrich I . und der mit ihm vermählten russischen
Prinzessin Marie . .Herzogin von Leuchtenberg.
Prinz Wilhelm , der Bater des Prinzen Max . war
bekanntlich im Krieg von 1870/71 der Führer einer
badischen Brigade , an deren Spitze er in der denk«
würdigen Schlacht von Ruits verwundet wurde ;
euch politisch ist er . hervorgetreten , indem er sich nach
der Wichsgründuna im Wahlkreis Karlsruhe ^Bruch.
fctl für die Reichspartei in den Reichstag wählen
lich. Die Mutter des Prinzen , welch« ihre beiden
Kinder (außer dem Prinzen Max , die Prinzessin
Marie, die Gemahlin des im Frühjahr verstorbenen
Herzogs von Anhalt ) in bürgerlicher Einfachheit er-
zog, ist vor dem Ausbruch des Weltkrieges gestor-
ben . Prinz Max besuchte die Universitäten Frei -
bürg und Heidelberg und machte nach Unterbrechung
seiner militärischen Laufbahn in Leipzig mit gro-
her Auszeichnung seinen juristischen Doktor und
setzte dann in Berlin im Garde -Kürajsierregiment
jeme militärische Laufbahn fort .

Auf politischem Gebiet bleibt ein - Hauptverdienst
des Prinzen die Aussöhnung zwischen den Weifen
wid Hohenzollern, die er mit großem Takt und Ge»
ichick anbahnte und erfolgreich zum glücklichen Ende
führte . Als Präsident der badischen Ersten Kammer
hatte Prinz Max des öfteren Gelegenheit , seine weit»
blickende Auffassung vom modernen Staat kund zu
tun und durch seinen vermittelnden - Einfluß in kri-
Maien Situationen die Einigkeit zum guten Werke
herbeizuführen . So steht es noch in aller Erinne -
rung , wie ihm dies durch seine vornehme , aber be-
stimmte Haltung beim Kirchengesetz im letzten ' Som -
wer gelang. Unvergessen wird auch in der christlich-
denkenden Bevölkerung bleiben , daß er es war , der
« i Dezember vorigen Jahres in seiner Aufsehen er-
redenden Rede die Notwendigkeit eines W e l t g e-
Wissens betonte und noch deutlicher diesen Ge-
danken unterstrich beim badischen Verfaffungs -
Nwiläum betonte : „Schlimm stände es um die Na-
twn , die glaubte , die Fackel der christ^ -chen Gesin-
Dmg während des Krieges senken zu dürfen , in der
Hoffnung , sie nach dem Frieden noch lebendig und
r Ä bieder erheben zu können. Ein solches Land
Hatte seinen Posten als Fackelträger der Gesittung
verwirkt .

" Diese programmatischen Worte haben
^ christlichen Volke freudigen Widerhall gefunden.

ffi Beginn des Krieges wurde Prinz Max , der
zuletzt in Karlsruhe eine Kavalleriebrigade geführt ,
icm kommandierenden General des 14 . Armeekorps
von Huene zugeteilt . Später trat er an die Spitze ^
ües badischen Roten Kreuzes und leistete auf dem
Gebiete der Gefangenenfürsorge segensreiche muster-
^ uttge Arbeit : 1916 verhandelte er mit russischen
-Vertretern in Stockholm über Gefangenen - und Ver-
wundetenaustausch: auch in der Schweiz war er
eisrig tötig , um den Gefangenen - imd Verwundeten -
auswusch zu fördern und zu beschleunigen, besuchte
Jje Verwundeten in den schweizerischen Lagern und

rettete den Heimkehrenden in Konstanz herzlichen
Empfang .

^ ie man hört , wurde schon beim Rücktritt Beth -
Hollwegs und Michaelis an Prinz Max von

. ?den als Nachfolger im Reichskanzleramte gedacht ;
nne die Nene Bad . Landeszeitung mitteilt , soll seine
Kandidatur namentlich von Hindenburg unterstützt
worden sein .

Prinz Max von Baden ist königl. preußischer Ge-
^

ral der Kavallerie ä la suite des 1 . Bad . Leib-
wgonerregiments Nr . 20 nnd des Königl . preußi -

Gardekürassier-Regiinents . sowie Ritter des
schwarzen Adlerordens . Er ist vermählt mit Wa-

rie Luise . Kgl . Prinzessin d'on Großbritannien und
Irland . Herzogin zu Braunschweig und Lüneburg .

*
Es könnte eigenartig berühren , daß an der Spitze

der ersten sogennanten Volksregierung im deutschen
Reich der Prinz eines regierenden Hauses , ja sogar
der Thronfolger eines Bundesstaates von mittlerer
Größe steht. Wer die politischen Dinge der letzten
Jahre her verfolgt hat . wird sich darüber allerdings
nicht wundern . Prinz Max gehört einem füddeut-
fchen Fürstenhause an und in Süddeutschland war
der Abstand zwischen Fürst und Volk nie so groß,
wie im Norden . Man spricht mit Recht von den »,
demokratischen Süden , ohne damit irgendwelche
parteipolitische Bedeirtung zu verbinden . Was da-
mit ausgedrückt werden soll, das spielt auch Mit in
dem Verhältnis , in dem im Süden Fürst und Volk
zu einander stehen . Wenn Prinz Max etwa eine
parlamentarische gesellschaftliche Veranstaltung mit -
machte , durste man sicher sein, daß er sich recht un-
gezwungen unter den Volksvertretern bewegte und
mit Vorliebe z. B . gerade auch sozialdemokratische
Abgeordnete ins Gespräch zog . Das mag zunächst
etwas Aeußerliches sein , aber daß ein Zug . der in
die Tiefe geht und aus der Tiefe kommt, darin liegt ,
ersieht man aus den Ideen , zu denen sich Prinz
Max besonders während des Kriegs , offenbar aus
Grund eifriger Geistesarbeit , durchgerungen und be-
kannt hat . Das Wesentliche an dieser Gedankenwelt
ist eine entschiedene Abkehr vom bloßen Machtgedan-
ken und eine Hinwendung zum Bekenntnis der
Macht der Idee , die das Völkerleben beherrschen soll .
Wie entschieden diese Gedanken von ihm ausgespro -
chen wurden , das sieht man am besten aus der Wir -
kung, die sie dort hervorbrachten , wo man gern das
Evangelium des bloßen Machtgedankens in den
Dienst des Deutschtums stellt. Die Alldeutschen sind
keine Freunde der von Prinz Max ausgesprochenen
Ideen und machten baraus nie ein Hehl. Prinz
Max hat das in ganz besonderer Weise erfahren .
Die Überzeugungen des Prinzen berühren sich in
vielen Punkten mit denen von Professor Dr . F . W.
Förster , der soeben in einem Buch „Weltpolitik und
Weltaewissen" zu all diesen Fragen Stellung
nimmt und den Sinn dieses Krieges eben darin
sieht , daß christliche Gesinnung und christliche Moral
nicht bloß in den Beziehungen des Privatlebc . is,
sondern auch in ben Beziehungen der Völker unter¬
einander gelten sollen , daß die Bergpredigt nicht
bloß ein schönes Idealbild sein soll, das erst allen-
falls rm Jensens Wirklichkeit wird , sondern ein Welt-
ziel, nach dessen Verwirklichung die Menschheit mit
allen Kräften streben soll, um an Stelle der äußeren
Macht die innere Macht des Gedankens und anstelle
des erzwungenen Gehorsams die freie Tat der
Selbsteinordnung zu setzen .

Wer das weiß , der wird 'sich nicht darüber wundern
können, daß Prinz W!ax an der Spitze der ersten
Volksregierung steht. Zu diesen Ideen haben sich
im Krieg und durch den Krieg viele durchgefunden,
für die diese Gedankenwelt zum Erlebnis geworden
ist. Ein deutscher Prinz , ber sich zu ihnen bekennt,
ist an der Spitze der V̂olksregierimg am rechten
Platz . Wobei allerdings nicht vergessen werden darf ,
daß wir in einer solchen Welt , wie sie in den besten
Köpfen als Zukunftsbild lebt , noch nicht leben, son¬
dern daß sie nur ein Ziel ist , „andächtig zu et-
wünschen .

" ii * ! ;
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Aeußerungen der Presse.
JOcvtuT , 4 . Oktober . (W .T .B, ) ES liegt ans der Hand ,

sagt die G e r m a n i a, dr£ i6e ^ ersten Versuche , ein
parlamentarisches Kabine ? ! giTTuwett , sich die Erledigung
um einiges verzögert , zumal der innerdeutsche Pariamen -
tarismus nicht auf . so einfachen Verhältnissen beruht , wie
das in anderen Staaten der Fall ist . Es ist anzuerkennen ,
daß unter diesen Umständen sich die Umbildung der poli -
tischen Verhältnisse glatter vollzieht , als man es hätte
voraussetzen können , und das ist ein gutes Zeugnis für
die Selbstzucht der beteiligten Parteien , die das Einigende
und im Interesse des Ganzen notwendige erkannten und
in den Vordergrund stellten .

In der Norddeutschen Nilgemeinen Zei .
tung heißt es : So wesentlich auch die Aenderungen
sein m >" gen . so soll man doch nicht übersehen , daß die
Entwickeln na nicht unvermittelt gekom -
men ist . Die Anknüpfung an den bisherigen Zustand
drückt sich äußerlich darin aus . daß die Formen der
Berufung dieselben geblieben sind , und daß
der Kaiser die ihm nach der Verfassung ^ u -

stehenden Rechte wahrte . Auch die Parteien
der Linken , die die Parlamentarisierung der Reichs -

regiernng schon längst auf ihre Fahnen geschrieben batten ,
haben vollauf Verständnis dafür gehabt ,
daß wir unsere Verfassungsreform nicht nach dem
Vorbilde anderer Staaten einrichten , sondern
uns einzig und allein nach den eigenen Verhält ,

nissen und Bedürsnissenorientieren müssen.
Dadurch , daß die Mehrheit des Reichstages den Prinzen
Max von Baden als einen ihr genehmen Kanzler bezeich-

net
'

hat , und der neue Kanzler sich mit den Parteien
des Reichstages über die von ihm einzuschlagende Politik
verständigt hat , ist es offenkundig geworden , daß wir auch
an der Front keine Reichspolitik treiben werden , die auf
das Interesse und die Anschauungen einer einzelnen
Partei eingeschworen ist , sondern daß wir eine Reims -

leitnng haben wollen , die das Vertrauen des Volkes ge-

nießt . .
Der Vorwärts schreibt : Was die neue Regierung

tun will , ist in diesem Augenblick Gegenstand noch nicht
abgeschlossener Beratungen . Sie soll der Welt sagen ,
ba ',\ Deutschland die ungeheueren Vorteile eines Frie -

densbundes freier , gleichberecktigter Volker anerkennt

und bereit ist . zur Erreichung dieses L - ele ?

Opfer zu bringen . Diese dürfen aber nicht
von der Art sein , daß s , e » en Zweck selbst

gefährden . Durch Diktat oder die An¬
nahme eines Unterw erfu ngs friedenS
kann dieser Zweck niemals erreicht wer -
den und diejenigen , die als Fortsetzung des Völkerbundes
die blinde Unterwerfung Deutschlands unter das Macht -
gebot der Gegner fordern , gehören zu jenen , von denen
etwa G r e y sagte , daß sie für . eine erhabene
Idee bloße Lippendienste tun . Die Gegner
sollen heute schon wissen , daß das deutsche Volk die Gren -
zen für sein Entgegenkommen weitgesteckt hat , daß eS
aber Grenzen gibt , die nicht überschritten werden können .

Das Berliner Tageblatt berichtet , der Vize -
kanzler v . Paher hatte den Führern der Mehrheits «
Parteien gegenüber den Wunsch geäußert , noch im
letzten Augenblick die Nationalliberalen
zu einem Anschluß aufzufordern , um der
Regierung «ine möglichst breite parlamentarische Grund -
läge zu geben . Daraufhin unternahmen die Führer i >er
Fortschrittlichen Volkspartei die Vermittlung . Die N li¬
tis n «illiberalen traten gestern nachmittag zu

einer neuen Fraktionssitzung zusammen .
Grundsätzlich sprach man sich für den Beitritt
zum Block der MehrheitSparteien ans . Un -
geklärt blieben noch drei Momente . Die Verhandlungen
werden heute vormittag in einer neuen Fraktionssitzung
forwesetzt werden .

Die Kreuzzeitung äußert : Die Einführung des
von u ns bekämpften parlamentarischen Systems ist ohne
unser Zntun vorgenommen worden . Gleich -
wohl halten wir es für unsere vaterländische
Pflicht , jetzt nicht schmollend zur Seite
zu stehen . Der neue Kanzler wird stets auf uns rech-
nen können , wenn es sich um das Bestehen des Deutschen
Reiches , des Kaisertums und der Bundesstaaten hau -
delt . Wir sprechen aber anch die Hoffnung aus , daß
das demokratisch -sozialistische Kabinett nichts mit immer
neuen Forderungen die Einigkeit des deutschen Volkes
gefäbrdet . folanae wir im Kampfe mit einer Uebermacht
von Feinden stehen .

Die Berliner Neuesten Nachrichteu sagen :
Der gewaltige Kampf auf Frankreichs zerstampften Flu -
ren ist der Befreiungskampf des deutschen Volkes gegen
die Welt von Feinden , die eS unter ihr Joch in des
Wortes wabrster Bedeutung bringen wollen . Wir müs -
sen ihn bestehen und werden ihn bestehen , wenn wir
einig alle Kräfte in den Dienst des Vaterlandes stellen .

Im Berliner Lokal - Anzeiger liest man :
Möge vor allem das neue Ministerium im Bewußtsein ,
daß es auf die opferfreudige Mitarbeit al -
ler Parteien , einschließlich derjenigen , die ihm nicht
angehören , mit Sicherheit rechnen kann , eine Regierung
der befreienden Kraft sein , die das ganze Volk mit sich
kcrtreißt und den Krieg zu einem erfolgreichen Frieden
führt .

) * (

DeuWsr Menöbericht .

Berlin , 3. Okt., abends. . (W.T .B . Amtlich.)
Heftige Angriffe des Feindes nordwestlich von
R o e s e I a r e und auf breiter Front nördlich von
St . Qu entin und in der Champagne sind
unter schweren Verlusten für den Feind gescheitert.

) * (■

Mrrelchifih - unKarijche

Tagesbericht .
Wien , 2. Okiober. (W .T .B.) Amtlich wird ver-

lantbart :
Am Nordgelände des Monte Tomba erfolg-

reiche Vorfeldkämpfe.
An Albanien nahmen wir , durch die Ereig -

u '
. sse an der bulgarischen Front genötiqt , unsere Di -

Visionen zurück . Berat gelangte hiermit kämpf-
los in Feindeshand .

Der Chef deZ Gcn ?ralstabS.
- ) * (-

Der Krieg zu ? Ses »

Harte Erkenntnis .
Berlin , 8 . Okt . (W .T .B .) Die Times schreibt:

Wie die Dinge liegen , ist der sicherste Weg zur Be-
siegung der Unterseeboote der Neubau von Schissen,
und das ist unglücklicherweise ein Weg ,
auf dem unfereFortschritt ? am wenig ,
sten befriedigend sind . Man kann es nicht
zu oft unb zu deutlich wiederholen , daß , was auch
immer die Verbandsmächte in ihrer Gesamtheit tun ,
der Schisfsneubau unseres Landes ein Wegstück hinter
dem Maße , in dem der Feind zerstört , zurückbleibt.
.Solange nicht dieses Rennen zu unseren Gunsten
entschieden ist, n i m m t die Seemacht u n s e -
res Land es ab .

) * (

Krieg km Grient .
London , 2. Okt. (W .T .B .) Reuter -Meldung . Die

alliierten Regierungen beschlossen, alI H i l f s »
trnppen auf feiten der Alliierten ge-
gen den gemeinsamen fteind in Palästina und
Syrien kämpfenden Araber als Kriegsüh -
rende anzuerkennen . (Sie

^
anerkennen

schließlich noch den Teufel al§ Kriegführenden .
Die Red . > . . - . . .

von öer Paläftwaftont .
London , 2 . Oktober . ( W .T .B .) Reuter . Palästina -

Vericht . Bei der Einnahme von Damascus wurden ' 7000
Gefangene gemacht .

politische Nachrichten.
# Karlsruhe , 4. Oktober . Staatsminister Freiherr

von Bodman und Minister Dr . Düringer
haben sich zu den Bundesratsberatungen nach Ber »
l i n begeben.

Stuttgart , 8 . Mober . (W .T .B .) Ministerpräsident
Dr . vonWeizsäcker begibt sich heute abend nach
Berlin .

Dresden , 3. Okt . (W .T .B .) Ter Minister deS
Innern und der Auswärtigen Angelegenheiten G .af
Vitztum von Eckstädt hat sich heute nachmittag
nach Berlin begeben.

Berlin , 3 . Oktober . , (W .T .B . ) Der Aeltesten -
a u s s ch u ß des Reichstages beriet heute vor»
mittag über einen Vorschlag, wonach das Plenum
bereits am Samstag zusammentreten soll . _

8u einer
Einigung hierüber kam es aber noch nicht. Der
Aeltestenausschuß wird heute mittag 1 Uhr nochmals
zusammentreten , um endgültigen Beschluß zu fassen .

Zusammentritt des Reichstages .
Berlin . 3 . Okt . (W .T .B .) Nach dem Beschluß

des Aeltestenrats des Reichstags wird das Plenum
bereits am Samstag , den 5 . Oktober , um 1 Uhr zu¬
sammentreten .

Wahlrechtsausschuf; des Herrenhauses .
Berlin , 3. Oktober . (W.T .B .) In der heutigen

Sitzung des Wahlrechtsausschusses des
Herrenhauses wurde der Rest der Vorlage über
die Wahlen zum Abgeordnetenhause erledigt . Eine
Aenderung ist gegenüber den Beschlüssen des Ab-
geordnetenhauses nur insofern eingetreten , als die
Verhältniswahl fiir die g e m i f ch t - s p r a ch i-
gen Wahlkreise abgelehnt wurde . Es wurde
jedoch eine Unterkommission gewählt , welche bis zur
zweiten Lesung die Fragen der Verhältniswahl noch-
mals prüfen soll . Sodan wurde die aus der Be-
ratung über die Hereithausvorlage Noch uuentschie-
dene Frage der Festsetzung eines mrs >erus clausus
für die aus königlichem eTrtrauen berufenden
Mitglieder dahin entschieden , daß ihre Zahl zu-
künftig 130 nicht über st eigen soll . Seitens
der Staatsregierung wurden gegen die Herabsetzung
von 150 auf 180 erhebliche Bedenken geltend gemacht .
Die Kommission« vertagte sich sodann auf morgen.
Tagesordnung : Verfassimgsgesetz.

Die Verwertung von HeereS- und Marincgnt .
Berlin , 3. Oktober . (W .T .B .) Die Verwertung deS

für Kriegszwecke entbehrlichen Heeres - und Marine -
guts " wird durch eine besondere st a a t l i ch e
Stelle , einen Reichskommissar, erfolgen , der im
Lanse der nächsten Wochen seine Tätigkeit aufnehmen
wird . Seine Aufgabe wird darin bestehen , die zur
Veräußerung kommendeil Güter zu angemesse -
nen Preisen unmittelbar an die Ver -
braucher gelangen zu lassen . Wo sich eine un -
mittelbare Abgabe nicht durchführen läßt , wird die
Verteilung unter behördlicher Kontrolle erfolgen .

Swckholm , 3. Okt. (W .T .B .) Der deutsche
Gesandte hat der schwedischen Regierung an¬
läßlich des großen Eisenbahnunglückes
bei Norrköving seine wärm st e Teilnahme
ausgesprochen.

Wirtschaftliche Verhandlungen Hollands .
Amsterdam , 3 . Okt . (W.T .B .) Wie Algemeen

Handelsblad erfährt , hat gestern zum ersten
M a l süt der Bildung der neuen Regierung hier
eine Besprechung zwischen der niederlän >
d i s ch e n Verhandlungskommifsion nnd den d e u t-
scheu Delegierten stattgefunden .

Haag , 3 . Oktober . (W .T .B .) Das Korr .-Büro
meldet amtlich : Um die wirtschaftlichen Bez ' ehungen
und Verchandlungen mit dem Auslande neu zu ge-
stalten , wird im Ministerium des AtMvartigen eine
Direktion eingesetzt werden . d

'°<> unt 'r der Leitung
und Verantwortung des Ministers die in Betracht
kommenden wirtschaftlichen Angelegenheiten er»
ledigen wird .

Von einer Antwort des Pavstes auf die Note
Bnrians nichts bekannt .

Wien , 2 . Oktober . (WT .B .) Di? Reichsnost er¬
fährt gegenüber einer Blättermekdung aus Lugano ,
wonach die Antwort des P a p ste s a u s d i e
Note des Grasen Burian in W'cn etng <v
troffen sei , daß hier nichts davon bekannt sei .
Der türkisch?« Minister des Innern zurückgetreten.

Konstantinopel , 3 . Okt . (W.T .B .) Der Rücktritt
des Ministers des Innern D j a m b o l a t bat zu
dem Gerücht Anlaß gegeben, daß sein Rücktritt
mit der bulgarischen Frage in Verbin¬
dung stehe. Der Minister versicherte in einem In -
terview mit einem Vertreter des Wakit . daß er
Rücktrittsgedanken schon vor derbulgari -
s ch e n Krisi 8 hatte und nur durch diese veranlaßt
worden sei, seine Demission zurückzu ».
halten .

Der Vertreter deS W .T .B , in Konstantinopel be -
stätigt diese Angabe vollanf . Auch andere Zeitungen
treten energisch den Gerüchten entgegen ,
daß andere Rücktritte folgen werden . Der
Rücktritt Dfambolats habe nichts mit auswärtigen
Fragen zu tun . t

Der allgemein erwartete Umschwung Deutschland?
zum ParlamentansmnS wird allseits freudig be-
grüßt .
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N « t » SM . « » Eillflftgrijt ! ] \

Uns ist der Krieg kein Sport ,
wie er es in der frivolen Auffassung
der Söhne fllbiotts war . Die Tage
von Skagerrak und Flandern
haben ihnen gezeigt , datz. fiir
uns da » blutgetränkte Schlacht-
fcld kein Sportplatz , sondern
heiliger Boden ist. Stark und
opferbereit wollen wirdenlveg
^ ehen , der uns vorgezeichnet ist,
den weg zum deutschen Zrieden .

' ' '

verMeöene Kriegsnachrichten.
Saubere Sunüzsgeno/sen .

Ter englische Kaufmann aller Grads sieht im
amerikanischen Soldaten ein willkommenes Objekt,
seine kaufmännischen Fähigkeiten su üben . Es
kommt wohl kaum vor. schreibt die K. SB., daß die
„Danks " in irgendeinem Laden Englands den ge¬
wöhnlichen Preis für die erstandenen Waren bezah¬len . Sie werden in schamloser Weise ausgebeutet ,erstens dadurch, >daß man ihnen höhere Preise ab-
Verlangt und zweitens dadurch, daß man ihnenobendrein noch zu wenig Geld zurückgibt. Die
„ clleu ehrlichen Engländer " rechnen darauf , daß die
„ Aanks" bei der Umrechnung ihrer Dollarnoten
Memals wissen, wie viel englisches Geld sie bei dem
Kauf wieder heraus erhalten müssen .

Die Dinge haben einen so skandalösen Umfang
^ genommen , daß amerikanische Offiziere kräftigauf den Tisch geschlagen haben , indem sie erklärten ,diese Schiveinerei müßte aufhören . Daraufhin sah
sich der Minister für Aufklärung veranlaßt , sofortj .00 000 Karten drucken zu lassen , auf denen die
britischen Geldsorten aller Art abgebildet sind und
Her annähernde Wert in amerikanischem und fran -
zösisch.' in Gelde beiged ruckt ist. Wegen der starken
.Kursschwankungen konnte man nur den ungefähren
Wert angaben , was von den britischen Händlern
Wiederum weidlich ausgenutzt wird , indem sie stets
eingebildete Kursschwankungen zu ihren Gunsten
per rechnen .

Während die Daily Mail vom 10 . September
Kies? erbaulichen Dinge auf der vierten Seite mit»
teilt , stellt ein englischer Offizier auf der zweiten
Seite fest, dab „ jedermann 'heutzutage Offiziere zu
Ketrügen versucht". Er erzählt dann , was ihm alles
während eines zweitägigen Aufenthaltes in London
zugestoßen ist. und da muß man anerkennen , daßdie britischen Kaufleute und Gastwirts aller Art
allerdings gar nicht schüchtern sind, ihren Offizierendas Fell über die Ohren zu ziehen. Auf größereNoten erhalten sie gar oft gar kein Geld heraus , in.
tem die Händler vorgeben , kein kleines Geld zu
Koben . Namentlich auf Bahnhöfen scheine das die
Regel zn sein .

Der „ tüchtige kaufmännische Geist" verleugnet sichalso woher den bundesfreuudlichen ?)anks noch den
eigenen Offizieren gegenüber . Die vorstehenden
^kaufmännischen Gepflogenheiten " vereinigen sichmit dein betrügerischen Ausschneiden von nicht säl»
Zigen Abschnitten aus den LeHensmittelheften der
Gäste in Hotels und Gasthäusern zu einem anmuti -
gen Bildchen britischer kaufmännischer Kultur .■> Ganz ähnliche Praktiken wie in England werden
auch in Frankreich gegen die Amerikaner geübt . Das
ist auch Kultur .
p

'
Französischer Heeresbericht vom 2. Okt., abends .

Die Deutschen sind völlig aus Ct . Ouent 'in vertrieben ,daZ die Franzosen ganz besetzt haben , Die Franzosen

halten trotz der Gegenangriffe des Feinde ? ebenfalls die
Vorstadt Disle besetzt. An der Front im Norden der
Vesle breiten die Franzosen ihre Eroberungen aus . Sie
nahmen Noury , Guyencourt , Bouffigneureux , Villers
Frangueux und Cauroy und trugen ihre Linie bis an
den Südrand von Cormicy und Loivre vor . Südlich die-
fes Ortes erreichten die Franzosen das Westufer des Ka¬
nals bis nach La Neuville . Eouroh ist in ihrer Sand .
In der Champagne verbesserten die Franzosen im Laufe
des Nachmittags ihre Stellungen südöstlich Orfeuil und
faßten festen Fuß auf den Höhen südlich Monthois . Die
Beute der alliierten Armeen , die in Frankreich und Bei -
gien operieren , beträgt vom 1 . bis 30 . Sept . an Eefange -
nen 2844 Offiziere und 120 192 Mann , ferner 1600 Ge¬
schütze -und mehr als 10 000 Maschinengewehre . Die
Beute der alliierten Armeen vom 15 . 7 . bis 311. V. be -
trägt 6518 Offiziere und 248 404 Mann , ferner 8669
Geschütze, mehr als 23 000 Maschinengewehre und viele
Hundert Minenwerfer .

) * (—

Zur £ oge im Gften .
Anschluß der Krim an die Ukraine.

Kiew, 3. Oktober . (W .T .B .) Zeitungsmeldungen
zufolge besuchte die Krim - Delegation » die
zu Vereinbarungen über den Anschluß andre
Ukraine in KiÄv weilt , zuerst den Vertreter
Deutschlands bei den bevorstehenden Vereinbarun -
gen, den Prinzen Neuß , sodann den Minister des
Auswärtigen Doroschenko imd die deutsche Gesandt -
schaft, wo eine längere Unterredung stattfand . Die
ukrainische Negierung steht auf dem
Standpunkt einer Vereinigung der
Krim und der Ukraine unter Gewährung
weitgehender Autonomie im Sinne der Selbst -
Verwaltung . Die - Krimdelegation erklärte , wie
aus autoritativer Quelle mitgeteilt wird , eine Ver¬
mietung im Sinne einer Föderation unter Aufrecht-
Erhaltung weitgehender Selbständigkeit .
i Ukrainische Nachrichten.

Kiew, 3. Okt . fW .T .B .) Einer Zeitungsmeldung
zufolge hat die Beruatung des Wehrpflicht ,
g e s e tz e s im Ministerrat begonnen . Nach län -
g 'rer Beratung wurde die zweijährige Dienstzeit be¬
schlossen und die Befreiung einziger
Söhne vom Kriegsdienst festgesetzt. Der Minister ,
rat bewilligte in der gestrigen Sitzung auf den Vor-
schlag deS Ministers des Aeußern eine Million Mark
für den Ankauf eines Gesandtschastsgebäudes inBerlin .

Zeitungsmeldungen zufolge bereitet der Minister
für Handel und Industrie Handelsverträgeder Ukraine mit dem Dongebiet , Li -
tauen , Polen , Finnland und Georgienvor .

Deutsche und Russen ht gegenseitiger Hilfeleistung .
Die Notwendigkeit für Deutschland wie für Nuß -land , einander beizustehen , die Wunden deS Krieges aus -

zuheilen , die Kräfte und Begabungen deS einen Volkesdem anderen zur Verfügung zu stellen » hat jetzt eine be-
merkenswerte und sehr schöne Aeußerung auf H H g ie -
nischem Gebiete gefunden . Von dem im Auftrage deS
NeichswirtschaftSamtes in Moskau anwesenden Dr .N o e tz e l l find Schritte getan worden , um den Russenbei der Fürsorge für ihre Krüppel von deutscher Seiteaus beizustehen . Im Einverständnis mit der bolschewistt -
schon Negierung soll die Abkommandierung des deutsch-
russischen ArzteS Dr . Fink nach Deutschland erfolgen zurFeststellng , in welchem Maße Deutschland in der Lage ist,den Russen in dieser Angelegenheit zu helfen . Auch mit
Geheimrat Professor Borchardt vom Virchow -Kranken -
haus , der Spezialist für künstliche Gliedmaßen ist, istvon Noetzell bereits Fühlung aufgenommen worden .

- ) * (-

Zur Parlamentaristerung
öer öeutschen Keichsrsgisrunz .

Wien , 80 . Sept . Die Reichspost schreibt : . Da »
Deutsche Reich wird eine parlamentarische Regierung er»
halten . Der deutsche Kaiser verkündet dies in einem
Erlaß , der bereits dem Geist des neuen Abschnittes der
NeichSgeschichte durch die Gegenzeichnung deS verantwort -
lichen Reichskanzler ? Rechnung trägt . Graf Hertling
selber ist es , der den Kaiser von der Notwendigkeit dieses
Zugeständnisses an den Zeitgeist überzeugt hat und der»in einer Person getreuer Eckart und CurtiuS deS Reichesin dessen Schicksalstagen » sich selber » um der Neugestal -
tung Raum zu schaffen, dem Erfordernis der Stunde
zum Opfer bringt .- Graf Hertling tritt von der Fuyrungder Reichsgeschäfte zurück, nicht etwa weil er das Ver -
trauen des Kaisers » der ihn vor elf Monaten mit dieser
schweren Bürde belastete , oder der Reichstagsmehrheit ,

auf deren Anregung hin die Ernennung erfolgte , ver -
loren hätte — sowohl durch den in wärmsten Ausdrücken
der Anerkennung und des Dankes gehaltenen kaiserlichen
Erlaß als auch durch die ausdrücklichen Erklärungen der
Mehrheitsparteien im Reichstagsausschusse ist daS gerade
Gegenteil bezeugt —, sondern weil auch der Schein ver -
mieden werden soll, als wäre die neue Zeit nur eine ver-
hüllte Fortsetzung der alten . Es soll eine wirkliche
Parlamentsregierung kommen, eine , die vom Monarchen
auf Vorschlag der Reichstagsmehrheit berufen wird und
deren politisches Programm sich zur Richtschnur zu neh-
men hat . Die geschichtliche Bedeutung des großen Wan -
dels , der sich da vollzieht , kann durch die zum Teile noch
den Empfindungen einer Zeit , die nunmehr Vergangen -
heit ist, Rechnung tragende Stilisierung des kaiserlichen
Erlasses , der die neue Fahrtrichtung gutheißt und aus -
ruft , nicht verdunkelt werden . ES ist bezeichnend nichtnur für den selbstlosen Patriotismus und für den klaren
Blick des Grafen Hertling für dos Notwendige , sondern
auch für sein vertrauensvolles Verhältnis zum Kaiserwie zu den MehrheitSparteien , daß er berufen wurde
und auch bereit ist, die neue Ordnung als ihr Bahn -
b recher zu formen .

Der größte Vorteil der Parlamentarisierung deS
Deutschen Reiches wird neben einer gewissen Beruhigungim Innern , die der Erfolg mächtiger Strömungen mit
sich bringen muß , der fein , daß den Feinden eines der
zugkräftigsten Schlagworte entrissen wird . Kein Nabu -
list unter den Verbandsstaatsmännern wird fürder sein
Publikum für die Fortsetzung des Krieges mit der
Heuchelei begeistern können, daß es gelte , dem deutschenVolke d« s Licht der Freiheit und des SelbstbestimmunaS -
rechtes zu erkämpfen , es von der Tyrannei einer all -
mächtigen Herrenkaste , vom Joche deS Militarismus und
Zäsarismus , von der Willkür einer unverantwortlichen
und deshalb sowie wegen ihres Vorgehens gegenüber
Belgien und dem russischen und rumänischen Osten nicht
Verhandlung ? - und vertragssähigen Regierung zu be -
freien . Das Deutsche Reich wird eine der Volksvertre -
tung tatsächlich Verantwortliche und aus ihr hervorge -
gangene Regierung haben , es wird demokratisch und kon -
stitutionell im strengen Sinne des Wortes regiert wer -
den » es wird , wenn es sein Interesse wahrzunehmen ver»
steht, den Plutokraten des Westens die eigene Demo -
kratie als Muster anpreisen und in den feindlichen Völ -
kern die Sehnsucht nach einer ähnlichen MachtentkaltungdeS Volkswillens , wie sie im Deutschen Reiche möglich ist,erwecken können . Die größere Echtheit der deutschen
Demokratie gegenüber der westlichen Reklamedemokratie
wird , wenn die künftige Wirklichkeit der Ankündigung
entspricht , so klar in Erscheinung traten » daß kein
Schwindelwort feindlicher Regierungen sie den Völkern
wird verbergen oder verzerren können . Und die Ver -
bandsvölker werden sich erinnern » daß der Wandel , den
nun das Deutsche Reich aus eigenem freien Entschlüsse
vornimmt » ihnen durch vier Jabre als das wesentlichste
KriegSziel » als die wichtigste Vorbedingung von Friedens -
Verhandlungen bezeichnet wurde . So erscheint die Parla »
mentarisierung deS Deutschen Reiches als eine großeTat für den Frieden , die um so fruchtbarer werden kann,als zur gleichen Zeit über den Ozean herüber eine Handuns entgegengestreckt wird , die zur friedlichen Aussprache
zu laden scheint.

"

-) * (-

Lebensmittelversorgung .
Die Absatzbeschränkung für Weintrauben und

Traubenmaische .
• X Karlsruhe , 4. Okt . Die bevorstehende Wein -
ernte macht es nötig » daß jeder Winzer weiß » daß .er
seine Weintrauben (Keltertrauben ) und Trauben -
maische nach dem neuen Neichsweinsteuergesetz nicht
mehr beliebig an jedermann verkaufen darf . Er
darf Keltertrauben und Maisch künftig nur abgebenan steueramtlich angemeldete Hersteller von Wein
öder an Händler mit Wein» die ihm einen Bezugs -
ausweis vorlegen können, ferner an andere Per -
sonen (Verbraucher) nur dann , wenn sie keine Wein -
bergsbesitzer sind und einen von der Steueibshörde
ausgestelltön Bezugsschein vorzeigen . Der Winzer
muß den ihm vom Hersteller oder Händler abge-
gebenen Bezngsausweis zurückbehalten und min -
bestens ein Jahr lang ausbetvahren . Spätestens
nach Ablauf einer Woche nach der Abgabe der Trau -
ben oder der Maische hat er dem zuständigen Haupt -
steueramt oder Finanzanrt eine Lieserungsanzeige
einzuschicken ; dazu verwendet er den vorgeschriebenenBordruck. Hat er Trauben oder Maische an einen
Verbraucher verkauft , so muß er dies auf dem ihm
vorgelegten Bezugsschein eintragen u .1d durch Bei¬
fügen feiner Unterschrift 'bestätigen.

- ) * (-

Die wunötr ösr Heimat.' Ei -tt G ? genwartSerzählung au » N« rdfteierm«rk
von Maria Köck .

(Nachdruck »erb»!«n .j
44) lFortfetzung .)

Die Pflegerin trat jetzt dicht ans Bett heran . Mitbem Burschen ging eine schnelle Veränderung vor.Sein Antlitz wurde hochrot vor Erregung , seine
Augen schauten schreckhaft vor sich hin , hefteten sich
starr auf einen Punkt , die Hände griffen in der Lust
Herum und hielten ein eingebildetes GeWöhr , der
ganze Körper zitterte , bebte, richtete sich in Hoch-
Stellung auf , die Zähne knirschten .
: Jetzt drang ans dem Munde ein brüllendes , hei-
.seres» lallend .'s Geschrei . Die Schwester redete sanftund doch energisch und drückte den Burschen mit
einer Kraft , die man ihrer Zartheit nicht zugetraut
zhätt . » ins Kissen zurück . Die Goldmüllerin sahtodblaß auf das entsetzliche Bild , das der Irre jetztKot . Das Zurückdrängen schien die Sache nur zuverschlechtern. Poldl wähnte sich im Handgemengeaind fing an mäf Händen und Füßen um sich zuschlagen und aufs neue zu schreien . Aber — die
Goldmüllerin richtete sich plötzlich aus ihrer Stellungam Boden auf und horchte — jetzt waren einzelneWorte zu verstehen '.

„Vorwärts — net z ' ruck — m — net z ' ruck . .'Erschöpft sank der Kranke endlich ins Kiffen. DieSchn>cster wischte ihm den Schweiß von der Stirn
.und ^brächte kaltes Wasser,
j- „So wacht er 's immer , wenn er schießen hört .Mitten im feindlichen Trommelfeuer ist ihm ja das'Unglück geschehen. Sie hatten Befehl erhalten ,Mruckzugohem Die Russen waren - in vierfacherAebermacht , ^ chon das war der Vsginn der geiMgen

Störung . Er soll immer gebrüllt haben — so et-
zählte ein Kamerad , der neben ihm gekämpft hatteund auch verwundet worden war . — „Was ? Z 'ruck?Na , a Steirer acht net z'ruck ! I tua niei ' Pflicht .Vorwärts ! " So kam er inZ Handgemenge und
wurde nur durch die Treue desKameraden , der zurück-
kroch und ihn aus der Feuerlinie zog , gerettet . Er
hatte nämlich eine Kugel in? Bein . Ich schrieb es
nicht, damit Sie nicht zu sehr erschrecken sollten.Der Fuß ist auch fast geheilt . Etwas steif wird das
Bein bleiben. Sehen Sie , jetzt liegt er ganz brav
da. Er ist wirklich ein guter harmloser Junge .Seine Zimmergenossen sind taub , die stört er nicht.
Trotzdem meint der Herr Stabsarzt , er solle so baldals möglich von hier weg . damit der Kampslärm
nicht immer wieder nachteilig auf seine erschütter»ten Nervei: einwirke . Sie können heute nachmittagmit dem Herrn Stoibsarzt selbst sprechen .

"

Fmu Veronika hörte still zu . Sie hockte nochimmer am Boden neben dem Bett . Jetzt lehnte sieden Kopf, der so schwer , so müde war . an den Stroh -
sack und schloß die Augen . Die Schwester meinte , sie
schlumnrere ein , ging leise , wie es ihre Art war , andie andere Seite des Zimmers und richtete die
neuen Verbände » denn in einer Stunde war ärztlicheVisite.
: Diö Goldmüllerin aber schlief nicht. Eine
bleierne Müdigkeit war in ihr , eins dumpfe Mattig .
keit . Aber kein Schlaf . Ihr Herz pochte in raschenSchlägen wie im Fieber . Die gleißenden Sonnen -
strahlen spielten auf ihrem rötlichen Haar , hoben die
schneeweißen silberigen Fäden heraus und schienenblutrot durch die geschlossenen Lider der Gold-
müllerin . Und sie sah das Blut , das ihr Kind ver-
gössen . Sie sah es voll Schmerz und seltsamerWonne . Sisjvar stolz und erniedrigt zugleich.

Stolz — dem sie wußte jetzt» daß ihr Kind , derBub mit dein weichen Herzen , ein Mann gewordenwar , der bei seiner unsäglich schweren Pflicht aus -
gehalten hatte — bis ans Ende . Die andern gabenihren Leib hin — er gab seine Seele . . . Er gabes hin , sein Köstlichstes , seinen größten Schatz , denner hat ihre Worte nicht vergessen , die sie damals anjenem Septemberabend zu ihm geredet : „Fürd 'Heimat is nix z'viel , is ka Opfer z 'groß . .
, »Guter Bub , armer ! Wie bist aus 'zog ' n» wia
summst z

'rückl A Hascher ! "
Da fühlte die Goldmüllerin wieder jenes bittere

Gefühl der Demütigung .
„Er hat 's net ausg 'halt 'n . War g 'wiß schwachin 'n Kopf»

" so würden sie sagen in Leiterbach.Die stolze Frau Bürgermeisterin war noch immerda. S -e wand und «sträubte sich, gegen das unerbitt -
liche Schicksal . Sie schrie in ihrer stolzen Seele :
■ «Warum grad mei ' Kind a Trottel ? Warum nettot ? Warum net a Krüppel ? Warum grad er aanner Narr fiir fei '

ganz ' lang 's Leb'n ? "
, _

Die Sonnenstrahlen waren weg . Schwarz war eshinter ben geschlossenen Lidern der Goldmüllerin .So dunkel und lichtlos wie das künftige Leben derGoldiniiller -Leute . Die rauhen Hände krainpftensich zusammen , das Gesicht war in ungeheuremSchmerz verzerrt , durch die geschlossenen Lvdex bahn -ten sich heiße Tränen ihre Straße über die einge-fallen?» , graublassen Wangen .Am Bett Poldls saß das Leid.
Er selbst lag still da und schaute mit leerenBlicken an die Decke. Da tat etwas einen dumpfenFall . Pold .l fuhr erschrocken in die Höhe und einängstliches Winseln kam aus seinem Mund . Schwe-ster Anna / hob die ohnmächtige Goldmüllerin aufMd lchn !e sie .sitzend gegen die Bettwand . Mit

Chronik des vierten ^ riegsjahttt
4. Oktober : Schwerer Schlachttag in ftla^

'
der englische Ansturm von Langemarck h ^s l!?iWder Straße Menin -Apern bei Poelkapelle . Pasickpdaele , Zonnebeke, Becelaere und Gheliwelt » i| ,;tert : französische Angriffe am NorVhang der ßl344 abgeschlagen. ?l
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Chronik.
Ms

.. . Ettlingen , 3 . Okt . Im Walde auf dem Weil,köpfe fand man die L e i che des seit März vermißtLandsturmmannes Franz Nied aus Boxberawar 45 Jahre alt .
* Bruchsal, 3. Oktober . Di ? Glasermeistereheleut 'Karl Winter können morgen das Fest der gof . |denen Hochzeit feiern .
Mannheim , 1 . Okt . Den Behörden in Hambm'

ist es, dem Tag zufolge» geglückt , ver Personen J
verhaften , die eine M i lI io n e n fchiebun /
vorbereitet hatten . Es handelte sich um 3® .
garn , das in unerhörter Weise ' verteuert werd?iisollte, nachdem es vorher hinterzogen worden . I -,einem vornehmen Kaffeehaus an der Alfter traf-»die Schieber zusammen imd verhandelten über b»iVerkauf des Garns . Drei Kaufleute und ein Ge.
schäftsführer haben einenl Hutfab -ikanten die Nol«Nähgarn von 1000 Meter bis zu W Mk . herab i>i?Rolle angeboten . Sie bÄben die Nolle mit 18 Maus Mannheim gekauft und einstweilen 40W
Rollen bestellt. Bei ihrer Festnahme sagten sie ausdaß sie die Rolle mit 12,75 Mk . unter der Hand ge.

'
kauft hätten . . Auf telegraphische Anweisnng nochMamchäm hin sind dort die 40 000 Rollen sicher,
gestellt.

H- Mannheim » 4 . Oktober . Beim Aufspringenauf einen in voller Fahrt befindlichen Stra -
st ^ nbahnwagen stürzte der elfjährige Sohn des m
Felde stehenden Strahenbahnschaffners Stieber a$und geriet unter den Anhängewagen . Der Knabe erlitt
so schwere Verletzungen » daft er alsbald nachdem Unfall starb . — In den letzten Tagen sind 26 Per.
sonen wegen verschiedener strafbarer Handlun -
gen verhaftet worden , darunter eine ganze ReihePersonen wegen S chl e i ch h a n d e l

Rippenweier bei Weinheim , 3 . Oktober . Auf der
steil abfallenden Landstrahe fuhr der 12 jährige Sohndes Landwirts Karl Fatb in ein ihm begegnendes
Fuhrwerk hinein . Der Knabe erlitt dadurch eine
so schwere Gehirnerschütterung , daß er starb .

) ! ( Rastatt » 4 . Oktober . In der noch strittigen ^ rage,ob neben dem Brennkessel auch das Neberstei
rohr und der K ü h l z h l i n d e r abzuliefern sind, l>at
sich Landtagsabgeordneter Straub mit dem Ministe-
rium de? Innern in Verbindung gesetzt und lt . Rast.
Ztg . die Nachricht erhalten , daß in dieser Frage nochkeine Entscheidung ergangen ist. Bis jetzt
schweben hierüber noch Verhandlungen zwischen dem Mi¬
nisterium des Innern und dem Kriegsamt in Karlsruhe .

0 Baden -Baden , 3. Okt. Der Berein der
mittleren b a d i s ch e n I u st i z b e a m t e n
hält am Sonntag , vormittags , iin Amtsgerichts-
gebäude zu Baden -Baden feine Sauptversamm -
l u n g ab . nicht wie ursprünglich geplant ivorden
war , in Offenburg . Die Veranstaltung begimü
vormittags 10Vs Uhr . — Der Gemeinderat
von Oos hat sich an die StadtBaden - Baden
gewandt mit der Bitte um W i e d e r a u s n a h in e
derVer handlun gen wegen des Ausbaues
städtischen Straßenbahn n a ch O o s . Di?
Stadt Baden hat hierzu grundsätzlich ihre Ein¬
willigung erklärt .

) ! ( Waldkirch, 4. Oktober Bei einem Unglücks -
fall in einem Steinbruch wurde ein Arbeiter
getötet und einer schwer verletzt .

( !) ^ reiburg , 3 . Okt. Im Operationsraume des
Zentralkinematographen -Theaters geriet am Diens¬
tag ein Film in Brand , wodurch ein Feuer ent-
stand , das einen Brandschaden von mehrerenTausend Mark verursachte.

: : Brcisach, 3. Okt . In schlichter Weise begingdas Bad . Fuß - Artillerie - RegimentNr . 14 die Feier seines 25jährigen Be -
ste h e n s . Ein Fackelzug und Zapfenstreich leiteten
den Gedeüktag ( 1 . Oktober)- ein. Ein Festakt und
sportliche Vorführungen standen im Mittelpunkt der
übrigen Veranisivltungeu .

Hilfe einer rasch herbeigeholten andern Pflegerinwurde sie auf eines der beiden leeren Betten ge-
bracht und schlug bald die Augen auf . Erst er-
staunt , dann fragend , dann aber kehrte das Bewußt-
sein der Wahcheit schreckhaft zurück . Frau Veronika
sprang schnell vom Bett herab und stand strammvor der erstaunten Pflegerin .

„I Hab' ka Zeit net zum Lieg'n und AusrD 'n,i mnaß zu mein 'n Kind .
"

Sie faß jetzt auf dein Sessel neben dem Bett .
< „Aber , liebe Frau, " sagte Schwester Anna sanst.
„Sie können nicht immer dableiben . Sie müssendie Besuchsstunden einhalten . Jeden Tag von eins
bis drei . Heute haben wir ohnedies^eine Ausnahme
gemacht und Sie zu anderer Zeit hereingelassen ,weil der Herr ^Stabsarzt es ausdrücklich erlaubt
hat . . . .

"
Die Goldmüllerin m?achte eiftaunte Augen .
„Was haßt das ? Sie woll 'n mi fortschaff'n , nti,d' Muatta von'n krank'n Kiud ? Ja , bin i desweg 'n

so iveit herg 'fahr 'n, daß i alle Tag a paar Minut 'n
den Bucch 'n anschau'n kann ? O im . I bleib jctz

'n
da. Mi bringt hiaz ka Mensch da fort .

"
„Aber Sie muffen doch tveg , liebe Frau Wexel.

Der Herr Stabsarzt und der Herr Regimentsarzrwerden gleich da sein .
"

Sie sah ängstlich nach der llhr .
„Na also, da kann i glei ' mit 'n Herr Doktor

red 'n, " nieinte die Goldmüllerin . „Da geh i erst
recht net ."

t „ Etwas Essen geh ' n müsfei : Sie doch auch, " Mle
die SOvosier verzweifelt . . ,„Essen? Was kümmert Mi Effen und Trinken,
wann i mei^ arm 's Kind da anschau . . .

"

(Fortsetzung folgt .)
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« <f Lienhcim bei Waldshut . 4 .Oktober . Der neun -

Wrige Knabe des Wagnermeisters Kl . S ch e u b l e
kam unter die Räder einer Lokomobile . Der

Knabe wurde überfahren und getötet ,

v ) ' ( Mcersburg . 3 . Okt. Die Stadt verKal -
4,/n a hat das biesigs A ze ty le n gaswer k
Im Preise von 10 000 Mk. gekauft . Das Werk

' war von privater Seite mit einem Aufwände von
30 bis 40 000 Mk . errichtet worden , rentierte aber

schlecht. Man bot es daher der Stadtverwaltung
»ür 18 000 Mk. an und diese drückte den Kaufpreis
dann auf 10 000 Mk. herab . — Die Stadtverwaltung'
y>ird auf dem Grundbesitze des Spitalfonds einen
landwirtschaftlichen eigenen Betrieb einrichten.

j : : Schmuggel mit Diamanten und Juwelen .
Es soll zurzeit mit Diamanten und Juwelen ein

umfangreicher Schmuggel getrieben wenden . Von

zuständiger Seite wird davor gewarnt , wie auch vor
dem Ankauf von Personen , bei denen die Vermutung
raheliegt , daß sie durch Schmuggel in den Besitz der
Diamanten und Juwelen gelangt sind .

fla§ anSeren öeutschen Staate ».
Niistungsarbeiter an Hindenburg .

Essen, 8 . Oktober . (W .T .B . ) Die Wirtschafts -
friedlichen nationalen Rüstungsarbei «
ter haben an Feldmarschall Hindenburg folgendes
Telegramm gesandt : Zum Geburtstag Eurer Ex -
zellenz erkläre ich im Namen von 15 000 Nüstungsarbei -
tern in Essen Stadt und Land : Nicht parlamentarische
Redereien , sondern nur die Tatkraft Eurer Exzellenz und
der unüberwindliche Siegeswille unseres tapferen Heeres
verbürgen Deutschlands Sicherheit und Zukunft .

Friedrich Hoß .
) * (

Lokales .
Karlsruhe . 4 . Oktober 1918 .

Au? dem Hofberlcht . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hörte im Laufe des gestrigen TageS die
Vorträge des Staatsministers Dr . Freiherrn d . Bodman ,
de? GeheimratS Dr . Freiherr » v. Bado und des Präsiden -
ten Dr . v . Engewerg .

$ Klavierabend Tora Matthe ? . Wie man uns schreibt ,
hat sich unsere einheimische , noch sehr jugendliche Piani «
stin Dora Matthes entschlossen , am 28 . Oktober einen
eigenen Klavierabend zu geben . Frl . MattheS , die
schon in weiten Kreisen als ausgezeichnete Pianistin be -
kannt ist, wird Werke von Beethoven , Schumann und
Brahins zu Gehör bringen . Da die junge , sympatbiiche
Künstlerin noch in bester Erinnerung von dem letztjähri -
gcn Beethoven -Kammermusik -Abend steht , wäre ibr ein
volles Hans zu wünschen , zumal sie in uneigennütziger
Weise den Reinertrag des Konzerte ? für WeihnachtSpakete
unserer tapferen Feldgrauen bestimmt hat . Karten sind
»u haben in der Musikalienbandlung Fritz Müller , Kaiser -
ftraße , Ecke Waldstraße , Telephon 388 .

X Keine Ansichtskarten nach dem Ausland «. Die Ver -
sendung von Ansichtskarten nach dem verbündeten und
neutralen Auslände ist verboten , ebenso auch nach den be¬
setzten Gebieten .

Dsr Ortsausschuß öer Asnteumspartsl
Karlsruhe ladet seine Mitglieder zu einer Sitzung
tuf Freitag abend Uhr in den „Lands -
IncM " (Zirkel ) , 2. Stock , ein. Tagesordnung : Aus -
spräche über die Gegenwartsfragen . Einladung er-
folgt nur durch die Zeitung .

Die großen Kämpfe im Westen .
Än Tag ösr Enttäuschung für unsere Zeinöe .

j Berlin , 3. Oktober . (W .T .B > Ein Berichterstatter
meldet : Der 1 . Oktober ist für die verbündeten
englischen , französischen und belgischen
Truppen eine große Enttäuschung ge-
Wesen. Wo sie angriffen , wurden sie unter s ch w e -
ren Verlusten abgewiesen . Anfänglicher
Geländegewinn wurde durch schneidigen
Gegenstoß deutscher Bataillone sofort wieder wett¬
gemacht. Wenn der Feind auch noch nicht zu großen ,
einheitlichen Angriffen ansetzte , so waren die ein-
zelnen Kämpfe doch sehr erbittert und die
gegnerischen Angriffsziele w e i t g e st e ck t . So sollte
z. B. ein belgischer Angriff nach Gefangenenaussagen
Cortemark erreichen. Er kam nicht einen Schritt
weit und kostete dem Angreifer außer blutigen
Verlusten 5 Offiziere und 82 Mann als Ge¬

fangene . Dasselbe Mißgeschick erlitt der Versuch der
Belgier , auf Roeselare durchzustoßen. Trotz der
starken Artillerieunterstützung wurden drei Angriffe
hintereinander von den tapferen Badenern
und Rheinländern abgewiesen. Glänzend be-
währte sich dabei wieder die Artillerie , die unmittel¬
bar hinter der Infanterie auffuhr und durch Treffer
in geschlossene Kolonnen dem Feinde schwere Verluste
zufügte . An dem letzten Angriff in diesem Abfchnit!
waren auch englischeTanks beteiligt , von denen
einer durch V o l l t r e f f e r z e r st ö r t, die anderen
zur Umkehr gezwungen wurden . Es gelang
den Engländern , in den Vormittagsstunden das Dorf
L e d e g ein von Norden umfassend zu nehmen . Erst
als der Feind auf 100 Meter herankam und das
einzige Maschinengewehr durch den Tod des wackren
Schützen ausfiel , wurden die Protzen herangerufen .
Es gelang , ein Geschütz noch zurückzubringen . Die
anderen mußten zurückgelassen werden , da die Pferde
fielen . Sie wurden jedoch bei der Wieder -
e r o b e r u n g des Dorfes Ledegem zurückge¬
wonnen . Der Gegenangriff wurde sogar
über den Ort hinaus vorgetragen . Weiter süd -
lich hat der Feind vorübergehend auf einer wichtigen
Höhe Fuß fassen können. Ein sächsisches Ne -
giment führte einen glänzenden Gegen »
stoß durch und brachte die Höhe wieder voll
in deutschen Besitz .

Die Kämpfe an öe ? Maas .
Berlin , 4 . Okt . (W .T .B .) Ein Berichterstatter

schreibt über die Kämpfe in der Maasgegend : Auf
dem Schlachtfelde links der Maas ist seit dem Mor -
gen des 30 . September eine Kampfpause eingetreten .
Die vorausgegangenen beiden, überaus s ch w e-
ren Kampftage , vornehmlich seine Dutzend -
[türme am 29. September , hatten für den
Feind gewaltige Menschenopfer zur
Folge . -Die Haufen der toten Ameri «
kaner im Vorgelände sind der beste
Beweis dafür . Die körperlichen und seelischen
Strapazen unserer Truppen waren unerhört .
Wenn sie imstande gewesen sind , dem kolossalen
amerikanischen Einsatz an Menschen und Material
jeden Fußbreit Boden abzutrotzen oder nur nach
schrecklichsten Einbußen des Gegners
herzugeben , so ist dies nicht allein in der den t-
sche/l Disziplin zu suchen , sondern es liegen
die Gründe viel tiefer . Der Herzschlag hingebender
H e i m a t l i e b e . die Erkenntnis der Not , öer Ge-
danke an die brutale Gewalt , die mit roher Hand
ihr schönes Vaterland zugrunder -ichten will , sie ber-
gen das Geheimnis dieser Rieicnenergie . aus der
die . selbst vom Feinde angestaunten zerschmetternden
Kräfte geboren wurden . Es ist ein beruhigendes
Gefühl , verschenkt haben unsere Soldaten nichts,
und wenn man auf die Kämpfe der letzten Wochen
vor Verdim zurückblickt , so kann man ohne weiteres
sagen, daß die schrecklichen Blutopfer der
Amerikanerzu ihren bisherigenFort -
schritten in einem ga ^ z falschen Ver -
h ä l t n i s st e h e n.

Dessenungeachtet ist es klar , daß die amerikanischen
Divisionen in absehbarer Zeit von neuem das
Ringen aufnehmen werden , zumal sie ihr
beabsichtigtes Ziel nicht erreicht haben. Ihre
schlachtwiitige Verfolgung , Demoralisierung sind
Presseausdrücke, die ohne Erkenntnis der
deutschen Soldatenseele geschmiedet wor-
den sind . Wie sich die weitere Abwehrschlacht ge-
stalten mag , Deutschland vertraut ungeschwächt auf
den guten Geist unserer Heldenkämpfer , für deren
glänzende Haltung jeder Dank zu gering ist.

Die Kämpfe am Manre -Rücken .
Verlin , 3 . Oktober . sW .T B .) Uober die Kampfe

westlich der Marne schreibt ein Teilnehmer : Aus der
Kreuzhohe und dem Manre -Rücken standen wMich
Manre am 29. September e l s ä s s i s ch e T r u p -
Pen und hielten nach vier anstrengenden Kampf -
tagen erneut die Wacht. In Mulden und einge-
schnittenm Schluchten hatte sich der Franzose lang -
sc?m vorge ' cholben und bereitgestellt. Für seine
T a n k 3 ist das G e l ä n d e g ü n st i g . Am Morgen
liegt schwerstes Trommelfeuer anf allen Gräüen
und peitscht das zerschlagene Gelände . Dann brechen
sie vor . Welle anf Welle hinter Hren Schlachtwagen
und dem Feuervorhang der Artillerie , doch um -
sonst . Viermal bricht sich der Sturm .
In Manre allein liegen 25 zerschossene

Theater unö Nlusik «
Stadt . KonzerthauS . Die „ Gastspiele " des SostheaterS

im Konzerthaus scheinen sich , dem sehr guten Besuch nach
AU schließen , einer weit größeren Beliebtheit zu erfreuen
vi ! Operette . Womit noch lange nicht gesagt sein soll,

» ^ a ^ er Geschmack des Konzerthaus -PublikumS sich
allmählich gehoben hat . Denn bei solchen Aufführungen
ist̂ das Overetten ^ ublikum nnr sehr wenig vertreten

Eine sehr gediegene Ausführung von MaillartS
»Das Glöckchen des Eremiten " versöhnte mit

mehr oder minder großen Fehlgriffen im Konzert -
Haus-Revertoire der letzten Zeit . Das Orchester , von
Herrn S ch w e p p e sicher geführt , brachte die immer wie -
der bestechende Partitur zu seinem Leben . Die Be -
setzung mit Frl . Friedrich und den Herren Neu »
gebauer . Ziegler und Seydel ist in allen ihren
« orzugen bekannt . Als Nose Friguet half Frl . Sildegrad
Bau m a n n aus , die neben einem gewandten Spiel eine
ausgiebige , nahezu in allen Lagen schön durchgebildete
vnmme zu bieten hat . Sie ging vielleicht — oder waren

die „ besonderen " akustischen Verhältnisse deS
Hauses schuld ? — ein wenig zu sehr inS Zeug . An -
ttrennenswert war die ruhige Sicherheit » mit der ßert
Hagedorn den Prediger sang . DaS , wie erwähnt ,

gut besuchte HauS verdankte mit warmem Beifall ,
CT man endlich wieder eine Soubrette mit Stimme ,

und Temperament zu hören und zu sehen bekam .
^ I . V . : M .

t ) ochstbu !en .
i Doktor der Landwirtschaft . Die Preußische Gesetzes -
M '^ ung veröffentlicht in Nummer 23 folgenden „ Aller -
Ochsten Erlaß , betreffend die Verleihung des Promo »
»wnsrechts an die Landwirtschaftliche Hochschule in Ber -
i>n . Vom I . August 1918 .

"
: Auf den Bericht vom 23.

will Ich der Königlichen Landwirtschaftlichen
ssMchule in Berlin , in Anerkennung der Wissenschaft -
Ll
^ en Bedeutung , die sie im Laufe der Jahre erlangt hat ,

wis Siecht einräumen , unter den in der Promotions -

festgesetzten Bedingungen auf Grund einer

Prüfung die Würde eines Doktors der Landwirtschaft
zu erteilen und die gleiche Würde auch ehrenhalber als
seltene Auszeichnung an Personen zu verleihen , die sich
um die Förderung der Landwirtschaft hervorragende
Verdienste erworben haben .

Die Flamen , ihr Volksleben , ihre Geschichte , der
Kampf um ihre Nationalität und die Einzelheiten
ihrer Organisationen , sind seit den letzten Jahren
von Deutschland mit wärmster Teilnahme beobachtet und ,
wo es ging , gefördert worden . Es handelt sich hier für
uns Katholiken und Deutsche um ein Brudervolk in dop-
pelter Hinsicht : Sie sind uns stammverwandt unb sie
sind vor allem warm katholisch . Das Sekretariat
sozialer Studentenarbeit in München -Glad -
dach hat die fünf von Paul Rhenanus ( Antwer -

pen ) verfaßten Hefte über die Flamen in ein Buch „ Die

Flamen
" zusammengefaßt , das soeben in München -Glad -

Vach erschienen ist. Besonders lehrreich sind die letzten
Aufsätze über die Organisation der flämischen Bewegung ,
flämische Organisationen vor dem Krieg und flämische
Neugründungen . Das kleine Buch nimmt unter L ên deut -

schen Flamenschriften eine der ersten Stellen ein . E . K.

Nach dem Kriege . Tatsachen und Forderungen unserer
volkswirtschaftlichen und sozialen Zukunft . Von Dr .
Fritz Rothe ( Stuttgart ) . 8' ( IM ) . M .Gladbach
ISIS , Volksvereins - Verlag G . m . b. H . Mk . 3 .20.

Die Übergangswirtschaft , der Wirtschaftskrieg , mt
Abbürdung der Kriegskosten , Kredit - und WohnungS -

fragen und der Friedensschluß mit seiner besonderen
Wirkung für Arbeiter , Angestellte , für das WohnungS -

wesen , die allgemeine Sozialpolttir , die Jugend , den

Mittelstand , das sind die Gesamtpunkte , unter denen der

Verfasser , gestützt auf die Erfahrungen , die er «n leiten ,
der Stelle der Kriegswirtschaft gesammelt hat , die Er -

scheinungen auf dem Gebiete der Volkswirtschaft beim

Abschluß des Krieges einer eingehenden Darstellung
unterzieht . Er schlicht mit einem Ausblick auf die vor -

aussichtliche Lage in den wichtigsten Berufs - und Ge -

werbezweigeU . f v -,
'v.

Tanks , 14 sinÄ von einer Batterie niedergekämpft .
Der Angriff scheint endgültig äbge -
wiesen , «doch im Nachbarabschnitt zwischen Vieux
und Manre hat die Uebermacht die Südklippe und
die S t u r m h ö h e e r st i e g e n . ^ Flankierend
kommen von dort die Eisengrüße . Die Truppe er-
kennt außerdem haW seitwärts feindliche Ma -
fchinengewehre , doch ist noch kein Befehl zunr
Räumen der Stellung eingegangen . Wahrlich keine
kleine Aufgabe . Von der Schweriner Höhe im
eigenen Rücken legen die Batterien nach Südwesten
zu Sperrseuer und es glückt, den flankieren -
denVor stoß des Feindes einstweilen in Schach
z it halten . 6 Uhr nachmittags : Auch weiter west -
tvärts über bie Hänge des B u s chh ü g el s ist der
Feind emporgeklommen , nun f l a n -
kiert von zwei Seiten , doch es heißt $ u § •
halten . Die rückwärtigen Befehlsstellungen sind
durch Brieftauben ü>b?r die Lage der Truppen un¬
terrichtet Abends und rnufyts : Es kommt der Bs -
febl, weiter rückwärts dem Feind auf der Schwerin -
höhe erneut Widerstand zu legten , aber es ist ein
sckMerer Weg bis dahin . In Regen und Dunkelheit ,
durch Schluchten nn!d Splitterströme . Auf der
Schwerinhö 'he arbeitet die eigene Artillerie . Gilt es
dr>ch , der Fn ^ nterie Platz zu machen und weiter
rückwärts iu Stellung zu gehen, aber es glückL
Am Morgen stehen die Franzosen vor neuen
Linien . Unermüdlich kgmpfen so - die Truppen in
treue st er Hingabe die Abwehrschlacht .

Die wurttembsrster in öer Schlacht
bei Lambrai .

Swttgart , 3. Okt . (W .T .B .) Vom Arwee -Ober -
befehlshaber General von B e l o w ist beim König
nachstehendes Telegranrm eingelaufen :

Eurer Köuigl . Majestät melde ich allerunter -
untertänigst , daß Gv . Majestät tapfere 26 . Reserve-
Division unter der tapferen Füürung des General -
leutnants von Fritsch sich gestern wiederum
ganz hervorragend und vorbildlich
geschlagen hat . Nachdem sie um die Monats »
wende trotz scharfer Verluste die eherne Mauer ge-
Wesen war , au der alle Massenangriffe längs d>er
Arras -Cambrai -Straße scheiterten, hat sie in den
letzten Tagen Widder , am Brennpunkt des gewalti -
gen Ringens eingesetzt , im zähen Aus 'hgrre^ durch
schneidigen Gegenstoß die oft bedrohliche Lage immer
wieder hergestellt, dem Feinde «ewaltige Verluste
zugefügt und uns den Besitz der wichtigen Stadt
Cambrai gestern gesichert . Das vorbildliche tapfere
Verhalten Ew . Massslnt kampferprobten 26. Ref.-
Division am 29. September wage ich allerunter .
tänigst ganz besonderer Anerkennung zu empfehlen.

W !s ö !e § ?anzoftn lüzett .
Berlin , 3 . Oktober . ( W .T .B . ) Der Lyoner Funk -

sprach vom 2 . Oktober , 11 Uhr nachmittags , sagt : Die
Armee B e r t h e l o t hat in weniger als zwei Tagen kne
sehr starke Linie der Ho ch e b e n e w e st l i ch von
Reims zu rückerobert .

Der deutsche amtliche Heeresbericht vom gleichen Tage
meldet : Nordwestlich von Reims nahmen wir un -
sere Truppen von der Vesle in rückwärtige
Stellungen zurück . Der Feind folgte mit schwachen
Kräften und stand am Abend in der Linie Vant ^leh -Vil -
lers Franqueux .

Wenn man beide Meldungen gegenüber hält und die
Tatsache , daß der Feind unserer freiwilligen Ausweicbbe -
wegung zunächst nur mit schwachen Abteilungen folg :?,
liest , so sieht man am deutlichsten , wie drüben gelogen
wird . Aus einer planmäßigen Räumung macht der
Feind eine Zürückeroberung und erweckt dadurch den An »
schein , als ob die Arniee Berthelot dort eine sieg -
reiche Schlacht geschlagen habe . Mit solchen
Fälschungen arbeiten unsere Feinde .

Servußts Irreführung .
Berlin , ö . Oktober . ( W .T .B . ) Der R e u t e r s ch e

Korrespondent bei der . französischen Armee
meldet , nach einer Nachricht aus dem Haag , daß die
Franzosen am 1 . Oktober mittags in St . O uen -
tin eingerückt sind . Diese stimmungsmacherische
Meldung , in der Hauptsache wohl für das neutrale Aus -
land bestimmt , klingt so , als . ob .ein Sieger nach gewon -
nener Schlacht in Marschkolonnen , womöglich mit Musik ,
in eine befreite Stadt eingezogen wäre . Tatsache
ist, daß St . Ouentin - ein von der feindlichen Artillerie
verwüsteter Trümmer häufe , nunmehr aus
unseren Stellung östlich davon unter deutschem
Feuer liegt . Bis zum 1. Oktober standen noch
deutsche Erkundungsabtcilungen in diesem Trümmer -
Haufen , die dem vorfühlenden Feind unter Feuergefech -
ten auswichen . Wie sich bei den heftigen Kämpfen das
Einrücken der Franzosen in diese , unter deutschem Feuer
liegende Trümmerftätte gestaltet hat , kann man sich wohl
vorstellen .

Die freitv-illige Unterordnung der Entente unter
Amerika.

Haag . 3 . Okt . (W .TjB .) Wolders führt im Weck-
blad vor Stad on Laud vom 28 . September folgen¬
des aus : Die Tatsache, daß die europäischen
Ententemächte sich freiwillig Amerika
unterordnen und die Entscheidung über
die politische Komstellation Europas
einer nicht europäischen Macht über -
lassen , zeigt die weltpolitisch : Bedeutung des Krie¬
ges. Dabei verteidigt England mit seiner Welt-
macht nicht etwa Belgien und Frankreich , sondern
umgekehrt verteidigt England durch Frankreich und
Belgien seine Weltmacht. Lbnerika will noch nichts
vom Frieden wissen , weil es im Kriege noch große
Möglichkeiten sieht . In der gegenwärtigen politi -
schen Situation muß es seine Krast , vom weltpoli¬
tischen Standpunkt aus gesehen , gegen Europa rich-
ten . Hier liegt der Verbindungspunkt zwischen der
amerikanischen Politik und der Politik Englands ,
welches ebenfalls seine Weltinteressen gegen Europa
verteidigt .

Der Reksidentiebode vom 28. 9. schreibt folgendes :
Will man wiffen , was eigentlich die
Demokratie ist , fo muß man Oesterreichs
Friedensnote ins Auge fassen . Die
ganze WÄt seufzt nach Frieden , — die Völker der
Entente ebenso wie die 'der Zentralmächte . Obwohl
.Amerika und Frankreich angeblich die demokratisch-
ften Länder der Welt sind, haben Wilson und
Clemenceau doch sofort dekretiert , daß
von Frieden keine Rede sein köni ? e.
Was fragt man da nach „ the man tu che street" .

Wenn man sich diese Sache recht überlegt , ist maij
über die wahre Demokratie unterrichtet . — De »
Maasbode vom 28. 9. abends betont , daß di?
durch Bunan gesuchte V e rst ä n d i g ung vo«
Wilson , de? sich z u m V e r t r e t e r des G e *
waltfriedens entwickelt , verhindert
werde . Wilsons Haltung kann nur mit der^
Streben Amerikas nach der Suprematie ubc $
Europa erklärt werden . An ideale Ziele ist nicht z>!

.glauben . Hoffentlich wird man Wilsons Haltuni
seinen vielen Bewunderern und Freunden ait j
unter feinen Bundesgenossen die Augen öffnen in j
das Bewußtsein der Gefahr , die Europa v o iil
dem großen Streber jenseits ^

de }
Ozeans droht , langsam , aber noch rechtzeitig i »
den uneinigen betörten Völkern Europas durchs
dringen .

Finnländer auf einer Studienreise nach Deutschland
Hclsingfors , 3 . Okt . (W .T .B .) Ans eine eM

ladung der deutschen Regierung traten am 2 . Ok ! o ^
ber eine Anzahl finnischer Herren ein »
Studienreise nach Deutschland
zwecks Besichtigung landwirtschaftlicher , industriellem
und kulturell bedeutender Punkte . Die Reise wii 'q
etwa 16 Tage dauern . Dabei werden auch die)
Städte Jena , Kassel , Düsseldorf , Mannheim uuq
Heidelberg besucht .

Die finnische Verfassungsvorlage .
Hclsingfors , 3. Okt . (W.T .B .) Der Ausschuß

für das Grundgesetz , der morgen die Ver <
fassungsvorlage an das Plenum zurück ^
g

' bt, kam , laut Uusi Suometar , zu einem besrie^
digenden Ergebnis . Sämtliche Jungfinnen unters
stützen die Vorlage ohne Aenderungen . Der Agrarier ^
führer Alkio schlägt eine Volksabstimmung vor/i
während zwei andere Agrarier Neuwahlen forderten ^

W -eSeraufnahme üssGefan ^ enenaAStausches
m ! t § ?sn ?reich .

Verlin , 3 . Oktober . (W .T .B . ) Der Austausch dev
Kriegsgefangenen und Zivilinternierten zwischen Deutsch «
laud und Frankreich wird , wie bereits angekündigt , dem «
nächst wieder beginnen . Vom 15. ab sollen wieder von!
jeder Seite wöchentlich zwei Züge mit kriegsgefangenei ^
Mannschaften abgelassen werden . Der nächste Offiziers «
transport würde Mitte November fällig sein . Ein Zu ^
mit Zivilintermerten wird voraussichtlich am 7 . Oktobe ?
eintreffen und u . a . die Marokkodeutsche î bringen . Uebec
die weitere Fortsetzung des Austausches Zivilinternierte ^
wird noch verhandelt . Es ist zu hosten , daß eine befrie -!
digende Einigung erzielt werden kann .

Der Kaiser.
Berlin , 4. Okt. (W.T .B . Amtlich.) Seine Maje -

stät der Kaiser hörte gestern vormittag den G e«
neral st absv ortrag .

Der Aeltestenausschus; des Reichstags .
Berlin . 3. Okt. (W .T .B .) Der Aeltesten ^

ausschuß des Reichstags trat mittags ge--
gen 1 Uhr zusammen , saßte jedoch wiederum kei ^
n e n Beschluß , sondern vertagte sich auf nach-
mittags 3 Uhr.

Der König von Sachsen an Hindenburg .
Dresden , 2. Oktober . (W .T .B .) Der König hat am'

den Generalfeldmarschall von Hindenburg folgende «
Telegramm gerichtet : Generalfeldmarschall von Hinden, ;
bürg . Großes Hauptquartier . Gestatten Sie mir , Herr '
Feldmarschall , Ihnen meine w ä r m st e n und a u f « '

richtigsten Glü ck - und Segenswünsche zu^
Ihrem Geburtstag auszusprechen . Gott erhalte Sie «
in aller Kraft und Frische zum Heil und Segen unseres
geliebten Vaterlandes in dieser Zeit . Mitun begrenz ^
t e m Vertrauen , in der festen u n e r s ch ü t t e r «!
lichen Zuversicht , daß Gott unser Vaterland au »
den jetzigen trüben Tagen zu neuer glänzender Macht - !
stellung erheben werde , blicke ich heute als Bimdesfürst
und Soldat in Begeisterung zu Ihnen auf .

- ) * (-

vecWeSene Nachrichten.
Der Stand der Cholera in Berlin .

Berlin , 3 . Oktober . ( W .T .B . ) Heber der? Stand de*
Cholera hat heute der Ministerialdirektor im Mini «
sterium des Innern Dr . K i r s ch n e r Vertretern der
Presse ausführliche Darlegungen gemacht mit der aus »
drücklichen Versicherung , daß ein Grund auch nur
zu einer vorübergehenden Beunruhigung
der Bevölkerung nicht vorliege . Insgesamt
sind bis zum heutigen Tage 15 Fälle gemeldet , von denen
aber einige noch nicht mit Sicherheit als Cholera fest -
gestellt werden konnten ^ Alle Fälle gruppieren sich um
die Gegend der Linienstraße im Nordosten Berlin » und
man hat nunmehr ermittelt , daß die Cholera durch den
Gesellen eines Pferdeschlächters in der Linienstraße , der
als sogenannter Bazillenträger festgestellt wurde , ver -
breitet worden ist. Die Cholera nimmt nur dann einen
bösartigen Charakter an , wenn die Wasserläufe und
Wasserleitungen verseucht sind , was in Berlin nicht der
Fall ist . Für die Bürgerschaft von Berlin liegt nicht
der geringste Grund vor , ihre LebenSbedingun >' ? n zu
ändern .

Die Grippe in Italien .
Ver », 3 . Oktober . ( W .T .B . ) Laut italienischen Blät -

ter scheint die Grippe in Italien immer noch
zuzunehmen . In Mailand alleii » starben am 1 . Okt .
an der Grippe 66 Personen .

Der König von Spanien an Grippe erkrankt .
Madrid , 2. Oktober . ( W .T .B . ) Amtlich wird über

das Befinden König Alfons berichtet : Der König
leidet an einer mit Fieber verbundenen Grippe und
an einer örtlich begrenzten Entzündung des Schluno -
kopfes . Die mittlere Tagestemperatur ist 38,5 , die der
Nacht 39.

das Ei . snbshoung !ück in EchW ^ öen .
Stockholm , 3. Oktober . (W .T .B . ) Die ZeitungSmel «

düngen über das Eisenbahnunglück bei Nocr «
k o e p i n g stellen sich als übertrieben heraus . Nach
der heutigen Feststellung sind zwischen '3 5 und 5 9
Menschen getötet und ungefähr 60 verletzt
worden . Genaue Angaben sind noch nicht möglich , da ein
großer Teil der Leichen völlig verbrannt ist .

Stockholm , 3. Oktober . (W .T .B . ) Bisher ist festgestellt
worden , daß bei dem schweren Eisenbahnunglück in der ;
Nähe von Norrköping 24 Personen getötet und etwa 5(1 i
verletzt wurden . Mehrere Personen werden noch ver «
mißt , aber eS ist schwer , die Persönlichkeit der Leiche » '

festzustellen , da die Mehrzahl völlig verkohlt ist . Wahr «
scheinlich Safran sich keine Ausländer irq Zv <̂ e befunden .' '
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Gerschtssaak

: : Karlsruhe , 3 . Oktober. Die Witwe Gotrlieb Wohl -
sar th , g - b . Mehle , aus Pforzheim gehört zu ber reli -
xiösen Sekte ber A d v e n t i st c n . Diese feiern bekannt¬
lich den Samstag statt den Sonntag . Frau Wohlfarth
wollte deshalb ihr Kind am Samstag nicht in den Schul -
Unterricht schicken und machte sich deshalb >der Uebertre -
tung des Par . 71 .des P .-St .-G .-B . und des Par . 1 bcä
Schulgesetzes schuldig . Das Schöffengericht derur -

. teilte die Frau zu einer Geldstrafe von 13 Mk . oder
zu 5 Tagen Haft . Gegen des Urteil hatte Frau
Wohlfarth Berufung eingelegt , diese wurde als unbe»
gründet verworfen .

Mannheim , 3 . Oktober . Der Schlosser Adam B u -
ch e r und die Arbeiter Johann Georg S ch i t t e n h e l m
» nd Stephan Stahl stahlen aus einem Wagen der Ober »
rheinischen Eisenbahngesellschaft 34 Pakete Nägel »
Echlietzkörbe und anderes mehr . Die gestohlenen
Sachen ließen sie zum Teil durch eine Wirtin in Geld
umsetzen. Die Strafkammer verurteilte Bucher und Stahl
«u ze einem Jahr Gefängnis , den Schittenhelm zu drei
Jahren Zuchthatis und fünf Jahren Ehrverlust .

Konstanz , 3 . Oktober . Ein unverbesser¬
licher Dieb stand in der Person des schon oft vorbe-
straften Melkers Heinrich Bühl von Bonndorf (Wrttbg .)
bor der Strafkammer . Er hatte in Pfullendorf bei einem
Einbruch zahlreiche Kleidungsstücke gestohlen
und erhielt nun vier Jahre Gefängnis .

Karlsruher StanSssbuch - MsZügs .
Eheaufgebote . 2 . Okt. : Friedrich Kammerer

von Mein , Kaufmann hier , mit Anna Ketterer von Bi »
berach; Karl Dunkels von Krefeld, Färber in Krefeld,

mit Lina Lehmann von Leopoldshafen ; Albert Jahne !
von Rieglitz, Bizewachtmeister hier , mit Frida Jrion von
Hüningen ; Adolf Knab von hier , Lokomotivheizer hier ,
mit Emilie Lischka von Cannstatt ; Christian Robert Wil -
Helm Amelung von Waltau , Maurer hier , mit Karolina
Gärtner von Stupferich .

Eheschließungen . 3 . Okt. : Wilhelm Wehland
von hier , Kaufmann hier , mit Maria Schwarz von Grü -
ningen ; Alexander Bockmühl von Barmen , Friedhofver -
Walter hier , mit Karolina Unverzagt , geb. Becker , von
St . Johann ; Friedrich Laistner von Freudenstadt , Haus »
dursche hier , mit Maria Weingärtner von Pfaffenrot .

Geburten . 26. Sept . : Maria Leonie Emma , Va«
ter Josef Renz , Küfer ; Luise Lisa, Vater Hermann Götz ,
Schmied. — 27. Sept . : Anneliese , Vater Gustav Peiffer ,
Oberkellner . — 28. Sept . : Johann Wolfgang , Vater Jo -
Hannes Mende , Kaufmann ; Friedrich Wilhelm , Vater
Wilhelm Kassel, Taglöhner ; Christine Elfriede , Vater Ru -
dolf Fleig , Heizer ; Wiltrud Wilhelmine Anna , Vater
Eduard Senn van Basel , Bürobeamter . — 29 . Sept . :
Hadumoth , Vater Engelbert Wetterer , Geschäftsführer .
— 80 . Sept . : Walter und Helmut , Zwillinge , Vater Jose '
Weis , Bausekretär . — 2 . Okt. : Moses Levi, Vater Js <r
Alpern , Kaufmann . — 3. Okt. : Heinz Otto , Vater Theo
bor Rothermel , Buchhalter .

Todesfälle . 2 . Okt . : Marie Diemer , alt 76
Jahre , Ehefrau von Karl Biemer , Schmied ; Frida Ro-
man , alt 60 Jahre , ledig, Kunstmalerin . — 3 . Okt. :
Daniel Rößler , Zugmeister , Witwer , alt 69 Jahre .
VeerdlgungSzeit u . TranerhauS erwachsener Verstorbenen .

Freitag , 4 . Okt . 2 Uhr : Friedrich Wagner , Bäckermei»
ster, Philippstratze 25 , in Mühlburg beerdigt . — 2 Uhr :
Walter Bruteglius , Soldat , Spital . — %3 Uhr : Anna
Abendschön , Bahnbeamten -Ehefrau , Nudolfstraße 21 . —
3 Uhr : Karl Gimbler , Mechaniker, Wilhelmstratze 13. —

Wir erfüllen hiermit die überaus sctrmerzliche
Pflicht , unsere Mitglieder von dem Heimgänge
unseres lieben zweiten Vorsitzenden,

Zagmeister ». D.
in Kenntnis zu setzen mit der Bitte un das Gebet
für seine ffeeleuruhe und um zahlreiche Beteiligung
bei der Beerdigung . Diese findet am Samstag ,

I den 5 . Okt.,, nachmittags l /«3 Uhr , von der Fried -
[ hofkapelle aus statt . 8132

Karlsruhe , 3. Okt. 1918 .
Der Yorsiaad .

Danksagung

Für dio vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgange unserer lieben Tochter
und Schwester

Daria Reidl
iowie für die zahlreichen Kranzspenden sage»
wir allen herzlichsten Dank . Ganz besonderen
Dank der Geistlichkeit von St Peter und Paul ,
den Herren Lehrern , Lohreriimen, Jnngfrauen -
kongregation , Jugendbund und Mitschülerinnen .

Karlsruhe , 8 . Oktober 1918. 8139
Namens der trauernd Hinterbliebenen :

Die UeftrauerndB Matter.

Wimm Vitmn ; -
Semu Karlsruhe .

Gott dem ZlllmSttigen
hat tS gefallen . unfern j

langjährigen Schrift -
fübrer des örtlichen NateS !
und der Konferenz Sankt j
Stefan , Herrn

Mtl » In
heute morgen , wohlver»
sehen mit den Gnaden-
mittel » unserer h ' . Kirche,
in die Ewigkeit abzu-
rufen Beerdigung :
Samstag , 5. Okt ., nach¬
mittags ' /,3 Uhr . Um

zahlreiche Betti igung
und daS Eebet fvr den
Heimgegangenenwird cr-
sucht. 3131

Karlsruhe , 3. Okt .
Die Borstaudschaft .

3m Kriege leid »

« feStiffiwci Ziel !

Wer
einen Betrag von wenigstens
60 Pfg . (Mission ? - Almosen )

sendet an
P . Jsidor , Altötting (Obb .)
3433 erhält
dafür den zur Unterstützung der
südamerikauischen Indianer -
Mission der baycr. Kapuziner

(Chile) heranZgegcbenen
JUtiliivfK fr # Ä| i« ku«kaIftiitr

zugesandt .
Fall ? man Zahlkarte denützt ,

Nr . 7882
Posisihcck .nut München .

Für den Rosenkranzmonat
empfehlen wir

Das Nofenkranzgebet

hi öer KriegsAAt .
SSom Verfasser der Krenzwegandachtfür die Zeit de ? KrieaeZ -

80, — 90 . Tausend. Einzelpreis jetzt IS Pfg .
Particprelfe : 10 Ex. 1 .20 Mk . , 50 Ex. 5 .— Mk..100 Ex. 8 . - Mk.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Caritas - veklag , Zreiburg lm Sr .

Trauer t_ Bilder - , Karten eis .
y & in M crosser inswäii rerilit rajcies

Drahns ! BaSesia , KarfeTClij

Bet
'
annimaFAtNg »

Ein yrofzer Teil der unS zustehenden L?rcnustosse wird z .
Zeit in Kols ge iesert .

Wir macken daher die Abnehmer nochmals d -irauf auf«
merkfam , das; den KohlenverkaiifSstcllen verboten ist einzilu«
Abnehmer nur mit Kohlen zu beliefern.

ES inntz daher jeder Abnehmer einen Teil seiner Brenn-
stoffe, in keinem Fall « jedoch .über 50 Prozent , in KokS
beziehen . 8138

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1918.
Städtisches Kohle,eamt OrtskohleusteKe .

ResilzerW Pri ^ -S -Hslt >» EpttöMOie .

Znftttut füe

verbunden mit ^ nftanösiehre .

SaaZ : Waldstr . 6,part.
Hildenbrand Wieverbe ^ inn meiner Kurse vom Mon -
tag , den 7. Okt ., abends halb 8 Uhr an, jeweils abends.

Eeff. Anmeldungen und Einteilung nehme am Eonntag ,
den tt« Okt . » von morgen« 10 — 1 Uhr. und naSmittaaS
von 2- 6 Uhr in meinem Institut , Waldstr. (5 , persönlich
entgegen.

Ale Knrsfeitung .
NB . Sds ' jtiiisf Änsikidsnz »rmZnfchi. vsrxrzlilhe Aiiierricht««

meilisdk , Honorar « sßiz . LeSr €mpfri»!us»gcn .

SlithLmmmis — Wh . ZMA

oeeeia Arlkshe -WeWt .

Einladung .

Sonniaa » den tt. Oktober ZK18 , abend « ' /»8 Uhr ,
findet im GeseilenhauS (Sofienstraße 58) eine

Jamilien 'Unterhaltung
mit Theater und musikalischen Darbietungen statt . Alle Mit »
glieder mit Angehörigen sind herzlich eingelsden. Gäste will -
lommen. Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. 3135

Karlsruhe , 28. September 1918.
«Sie Vorstände .

Grosskbrz . HK floflbeater .
Freitas , den 4 . Oktober 1918.

I 'reitagamiete Nr. 6.
W i e f 1 st . m d .

ifusikdrama - in einem Vorspiel und zwei Akten. Text nach
A . Guimera von KudoJf Lothar . Mosi c toii Engen «l 'Albcrt.
Anfang : 7 Uhr. Ende : secen halb 10 U «r.

Zu den Kämpfen fm Westen ! !

Karte der NsstfeoKtl

Gesamtlänge i in 20 cm .

Gssiziells Karts vsu wslss ' s TeZ . - Suro .

preis 1 . — Mark .
* .

Die vierfarbi .ie Karte « igt die Westfront vom
Meere bis zur Schw»i ' er Grenze in Henau?r Aus- ^
fiihrung und fast lückenloser LriSangabe . Tie yauze !
Front mit dem neuesten Stand der Schlacht an der

Marne , vor Compisgns unüMmena ,

ist rot eingezeichnet und erleichtert so die Verfolgung |
der Kämpfe . Tie NMscite bietet eine Körte de ?

italienischen Kriegs - Schauplatzes
sowie von Palästina , Aegypten , Mesopotamien und ,
vom neuen Rußland was den Wert der Blatte ? erhöht ]

Zu beziehen durch die

Ssschäftsftslle öss Gaö . Lesbachiers
Karlsruhe , Lldlcrstrasze 43 ,

♦

% 4 Uhr : Marie Burk . Kammermusikers -Witwe , Douglas -
straße v. — 4 Ul' r : Frau ^ Schmidt , Sergeant , Nes.-Laz.
6 . — %ß Uhr : Marie Mesemann . Kaufmanns - Witwc,
Nudolsstraße 23 . — S Uhr : Marie Biemer , Schmied -
meisters -Witwe, Waldhornstraße 60.

VsZksWirtsthast , hanöe ! u . Verkehr .
Stand der Badischen Bank am 30. September 1918.

Metallöestand « 346179 .33 Mk., Reichskassenscheine und
Darlehenskassensckeine 8 807 741 Mk ., Noten and . Banken
7 234100 Mk ., Wechstlbestand 20 Sil 814 .08 Mk ., Lombard -
forderungen 3 6S4 440 Mk., Effekten 6180 239 .67 Mk .,
Sonstige Äktia SO 213 785 .98 Mk., zus. 07 747 291 .04 Mk . —
Grundkapital 9 000 000 Mk., Reservefonds 2 250 000 Mk.,
Umlaufende Noten 26 800 700 Mk. , sonstige täglich fällige
Verbindlichkeiten 56 382 868 .47 Mk., sonstige Passiva
3 313 722 .57 Mk., zus. 97 747 291 .04 Mk . Verbindlichkeiten
aus weiter begebenen, im Jnlande zahlbaren Wechseln
1200 Mark

Hierzu
Sterne unö Skumen tlr . 40 .

Beschlagnahme und Höchstpreise von Weiden.
Am 21 . September 1918 tritt eine Bekanntmachung

(Nr . H . M . 580/9. 18. K .R .A .) , betreffend Bestandser¬
hebung , Beschlagnahme und Höchstpreise von Weiden,
Weiden stocken , Weidenschienen, Weidenrinde , Weiden»
stäben, Weidenspitzen, Weidenstrauch, Weidenabfall , Kopf-
weiden und Naturrohr (Glanzrohr , Stuhlrohr usw. ), in
Kraft .

Durch diese Bekanntmachung werden alle Weiden auf
dem Stock und geschnitten, sowie Weidenstöcke , Weiden-

Miienen
, Weidenrinde , Weidenstäbe und Wsidensviji -«ä

eidenstrauch , Weidenabfall und Kopfweiden beiÄ,Ä
nahmt . Trotz der Beschlagnahme bleibt jedoch das EnS *unter

^
sachgemäßer Schonung aller AnpflauzunM

Eine Verarbeitung der beschlagnahmten GegenstZn »,
'

ist jedoch nur auf Grund einer Veraröeitunqserlaubni »der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preukisck -.^
Kriegsministeriums gestattet .

">
Die Veräußerung und Lieferung der einzelnen

schlagnahmten Gegenstände ist nur an bestimmte, näü»
bezeichnete Stellen erlaubt . ^

Gleichzeitig ist für alle Weiden auf dem Stock und
Weidenstöcke auf dem Stock eine Meldepflicht angeordnetbei der die erste Meldung über den Bestand vom 21 . Sed/
1918 bis zum 5 . Oktober 1918 auf besonderen Meldekartei »
zu erstatten ist.

Für Weiden auf dem Stock, Weidenstöcke auf dem
Stock , Weidenschienen, Weidenrinde , Weidenstäbe, W ^,
denspitzen, Weidenstrauch , Weidenabfall , Kopfweiden und
Naturrohr (Glanzrohr , Stuhlrohr usw. ) , sowie für Wei>
den und Weidenstöcke , die nach dem Inkrafttreten der ige-
kanntmachung geschnitten sind , sind neue Höchstpreise fest»
gesetzt worden , über deren Höhe eine der Bekanntmachung
beigefügte Preistafel Aufschluß gibt . Für die vor dem
Inkrafttreten der Bekanntmachung geschnittenen Weiden
und Weidenstöcke verbleibt es bei den bisher schon in Gel,
tung gewesenen Höchstpreisen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung , die eine groß«
^

Anzahl von Einzelbestimmungen enthält , ist bei den Büv>
germeisterämtern und Polizeibehörden einzusehen.

Sammelt Sucheckern !
/!>,>.

Wir suchen selösiändigen , gewandten 8721

it d ) ß a £ f c r
,

h' flcfitr gute Emvkch ungen «msweisen kau» . Herren an ? der
Glas « und Borzeüaubrancke werde » dcvorzuat. Ausnibrlick«
Bewerbungen «rfet :n an Jeggiin & Kaltenbacher , G .
m . b. Konstanz .

Außöalk

Zosiia», fern 6. Chi . 1918.
Herbstvcrbandswett »

spielet
S?itl ? ktz de» S . f. S.

Zs ?lach ' FrW <izen1o . II
gegen

3 . f. S . I » . II .
%ZBums*a3&Bsi
S?ie!? lah i » I - riach:

F ?an !>z « ia KsrZsrntze I
gegen

Ssii &nrtiu T.

5$ if !ti! itii i« 8 . f. 0. :
f . C. ülüiil &ara I

(itpett
K. f . 9 . T.

SsitlühS In Leikriheim:
Phssi ! Zllr ' srutze lo . II

gecien 8^011
l F . S . S (inl !?ff«s I u.

Beginn : 1 . Mannhaften
um 3 Ubr, 2 . Mann,

scbaften um hnlb S Uhr

Ei « e ältere, tücktiae P -'rsou
sucht sofort dauernde Stell -
ung cls

yü !Zshältexin
in einem katholischen Pfarr -
Hanse airf dem Lande. A »-
geböte an die Kesckiä tSstelle
ds . Bl . unter Nr . 34 ^ er-
beten . 3651

Icilff 0cia <

» kitklimk »
auf Myrte n , !

Ttielcheii » . SZüs-
che « gesucht. 3707

! Heinrich ? alke,
Karlsruhe ,

Nlnmenfabrik ,
Rüppurrerstr . 35.

k a n s t
QSkar Te >?er , Haarba » dlg.
Kaiserstr. 32 « arlSrude.

GXoselebera
werden fortwährend angekauft
K . Möser , Kreuzstr. 20.

Karlsruh «. 3633

Hänselebern
werden fortwährend angekauft:
G . Ä)?eeß , ged . Stürmer , Erb-
prinzenstr. 21,2 . S t , Karlsruhe

BiuveS , katholisches

Dienftmäöchsn .
für kleinen HanSbalt nach
Hsorzheim gesucht. E » ie
Verpflegung und gute Be-
Handlung. Angebote an die
Geschäftsstelle dS . Bl . erbeten
unter Nr . 351 . 3695

Saöema , ver ! sg und vruckerei ,
Karlsruhs .

Neu !

I !

Soeben erschienen :
r « i » * i

Kl

Ein ernstes Wort !
12 ', i Se !t ?n , 1000 Stück Mk. 10 .—

Bei Aiehrabnahme iillizer .
Behandelt in eindringlichen Worten die Sitten «

! losigkeit und den Wucher . Weiteste Verbreitung
^ angelegentlichst empfohlen .

Früher sind erschienen !

tm Wort an öle Mütter !
12°, 4 Seiten , 1000 St . Mk. 10 .- .

Ein wort zum tlachöenken !
12". 2 Seiten , 1000 St . Ml . 5 .—

Bei Mehrabnahme dilliger.
Diese Flugichristen eignen sich in ganz hervorragender

^ Weile zur FSrd - ning des DurckhaltenS « Gedanken u« d
! verdienen die allerweiteste Verbreitung.
! Wer dieie Flugschriftchen unter dem Volke verbreitet,
! macht sich für das Vaterland hochverdient .

Zur V !assenverbreit »mg empfohlen .

E> ß ! Einkäufen und EestslloHisa
die auf Grund von Anzeigen in. unssrara Biatia
gemacht werden, bitten wir , sich auf den
■.' Badischen Beobachter* bezishen zu wollen.

Zwei neue Novellen von

Heinrich Federer und Paul Keller,
ein neuer Roman von echt Wiener Farbe und Glut

von Anna Ailaria Eckhel - Prenß
eröffnen den siebenten Iabrgang , Oktober
1918— 1919, der von Paal Keller herausgegebe¬
nen MonatSblätter

„ Die Aergsiadt
"

Bezugspreis vierteljährlich Mk. 4.—

Von belehrenden Aufsätzen, anregendem , ernstem
und heiterem Unterhaltungsstoff bringt die „Berg ,
stadt " das erreichbar Beste. Neben so - gsam gepfleg»
tem textlichem Bilderschmuck entbält sedes i!?eft 4
Knnstblättcr in Mebrfarben - und Tondruck. In
unerreichter Volkstümlichkeit wirddie „Berg «
Kadt ", deren Einwohner während deS KrieqeS
sich verdoppelten , auch fernerbin alsLu >>uchtS«
statte für alle die sich erweisen , die das Bedürfniß
baben , und wer bätte das nicht, für eine Spanne
Zeit der trüben Gegenwart zu entrinnen .

A P -'obehefte auf Verlanaen kostenlos. — Alle Buch«
bandlungen und Postanstalten übernehmen die Lie¬
ferung ; wo Verbindung mit solchen fehlt , wende

man sich direkt an den 818g

Bergstadtverlag Wilh . Gottl . Korn
Breslau , Schuhbrücke 84.

Tüchtige Aushilfskcllnenniieil und

SZiillfratteü
für jede » Touu » und Feiertaft besticht .

Sonntags geöffnet von 10— 12 Uhr .
Hilssdienstmeldestelle Karlsruhe

( Ztadt . ^ röeitsamt F? arksr « ße) Aehringerllr . 100 .

Wir fiidjen für daS Gtädtifciie Batznamt eine
krüstige Frauen und Mädchen (nicht « ntet 21 Jahren ) «IS

Slhgssncriüncn md Khttrinski .

Hi ! fsdiettst - Me ! destclle Karlsruhe

( Städt . Kröeitsamt Karlsruhe )
^ ähringerttraße Ist » . 5137

Jüngere
Mädchen

finden leichte Meschästigung .

KWol
'
MSohtt,H . m . o . K

Kartsrnße

Köteifttng Kartonuage .

Wir suchen zum möglichst sofortigen
Eintritt eine ceronndtt, zuverlässige H hm * »/ r '

aielche schon praktisch tätig war . Bewerberinnen wouen M
melden bei

ZZVKSZZKLZZKkt GkWNSZ '

KarlSrtth -«Grnnwinkel . (Abteilung Nährmittel).

Email -
GeMr

»

werden dauerhaft repariert (nicht gelötet)

,
St [ (tirr « Sf | 8t (! iM ! »ft Sirierfreli
im Hof . - Kselsruhs , Telephon

460

Bnugspreis vierteljährlich:

- . KSSLSLSM

g & Ä »
bci Ausgabe betragt 10 Pf -

Ferns precher R r . S3K

M Kölner Wir «

Die Bersanimluna des
pereiues , lveiche am ' is

in Konstanz swltfand trug
Charakter. Ließ schon der
und die Person des Redne
warten , daß etlvas Außerorde

wurden dw Erwartungen
Herbsttages zahlreich erschien
einzelner ItÄtoertm Gaste \
hie Art uinb Weise, nnt , te
Diözesanipräses Dr . Rstzbach l
Biwit und wir "

, bebandelte .
Nachdem cr durch den

Stadtpfarrer Dr . Gröber, h
war, begann Dr . Retzback, m
Mrte etwa folgSUdes aus :

Die Schicksalssttmde Deuts
wir stchen vor el !'.ent nerton
Krieg ausgehen wi« er will,
salstunde . der kathoi
vereine hat geschlagen,
dessen bewußt und haben z«
für die komnrendeu neuen A>
lich nationale Arbeiterschaft
Programm aufgestellt ,
Grundlage ivurde die Zeitsck
Kit "

, gegründet . Norausseh
Durchführung Programm
Arbeitervereinen ist : Frie
u n d innere N u h e. Abi
nicht Wben können, wenn R
Das scheint bei der Verline
sein, die seinerzeit einen Pr
konferenz in Fulda gerichtet
schluß , den die Vertreter de
vereine gefaßt haben sollten
lilben Gewerkschaften, welche
,ttcht gefaßt wurde. So sin
her Arbeit , >die Eucheit im ®
lifchen Arbeitervereine zu st
Mt viÄ von der Ab setz u
dienten Diözesanp
Müller die Rede. Diese
Wahlrechtsfrage zusamlmen i
schon geplant tut Jahre 1915 ,
Rechtsfrage gab . Einflüsse
große Rolle.

Die Kolner .. Vorgänge stn
Gelegenheit , in die wir unc
es sich um Personalfragen
können wir dem Erzbischof v
streitig machen, bk Diözest
sonen zu beseken , die ihm
Wsetznng Müllers ist kein
frage , desba'lb berührt
uns . Der Kölner Verband
Kartellverbandes , im!b dann
beunruhigt . Zwischen der ^
Unserer Auffassimg besteht
wollen keiit Oel ins Feuer
klärend und beruhigend \
Auffassung wird ii
teilt . Der Sache wäre ,
als genützt worden , lvenn
berbennlichen und zu vertu

Wie werdeit wir es n
Vor allem ist .'oaupwufgab,
sen Lebens . Wir werden >
mehr wie bisher gan>z euer
lem und wirtschaftlichem @
besteht der Schein , auch im
Bälden , daß die SozialdeM
treterin der AM 'iterinier ?!
muß entgegengearbeitet we
mehr wie bisher politisch b
verschaffen suchen bei Sta .
politischen Parteien ,

'du
Wünsche bei der Gesetzaeb '.
Staat und G .uneinde . Pol
.erläßlich , wenn wir nicht a>

Die Frage , was ist Po
ehrte Redner : ihr Wesen, ,
litt? und betonte , daß man
Mckut nicht wehren könne,
Errichtung eines GKverbe<
an Staat oder Gemein 'de,
nungsnot usw . Damit st
schon beschriiten .

Zur P r ä s i 'd e s f r a g c
dahin, daß dies eine Dokto
Maßgebenden Stellen zur
werden könue . Soviel abi
daß lbte foUjoTifchen Arbeit!
Geistlichen als Akademiker
w wenig als die Sobald «
Missen möchte. Int ü>brige >
Vteyervmlds über diese Fo
< Der Redner schloß seine
hohen .programmaiisckien A
Mvegung SüddeutsMandZ
^ ls . daß heute vor 20 Jal
.bnchof konfekrievt worden
Erkennung der Verdienste ,mehr als der Qöffentlichke
^elterHeivequna auaedeihen
-unfern geliebten Obechirt
emgestimmt wurde .

Herr Landtagsabgeordne
Mrrer W ei ß ^ ing aufReferates ein, betonte die
'Maßgebenden Stellen den

v
*
lUerbc und lgab de

^ Arbeiterbewegung eine
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